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Zeitung für Lüttringhausen, Lennep und Umgebung
Herausgeber Heimatbund Lüttringhausen e.V. Die nächste Ausgabe unserer Zeitung erscheint am 

Donnerstag, 18. September 2025. 

Hinweis: Sonderseiten zum Herbst- und Bauernmarkt 
in Lüttringhausen in unserer Ausgabe 
vom 18. September. 

Pfarrer Uwe Leicht, Evang. 
Stiftung Tannenhof

Gedanken zum Sonntag

VON STEFANIE BONA

Die „Grote Kerk“ in Alk-
maar  wurde 1996  entweiht, 
weil sie als reguläre Pfarrkirche 
schlicht nicht mehr gebraucht 
wurde. Die  Gemeinde war zu 
klein geworden und die Kosten 
für die Unterhaltung zu hoch. 
Gleichzeitig war die kulturelle 
Bedeutung zu groß, um das Ge-
bäude mitten in der Stadt dem 
Verfall preiszugeben. Also ist 
das einstige Gotteshaus heute 
ein Ort für Konzerte, Ausstel-
lungen und Vorträge. Ein integ-
riertes Kirchencafé mit einer an-
geschlossenen kleinen Papetérie 
wird rege genutzt. Gottesdienste 
findet hingegen nur einmal im 
Jahr an Weihnachten statt. 

Probleme gemeinsam lösen
Die Unterhaltung ihrer Got-
teshäuser stellt auch die Rem-
scheider Kirchengemeinden 
beider Konfessionen vor enor- 
me Herausforderungen. Sicht-
bares Zeichen in Lüttringhau-
sen: In der Kirche Goldenberg 
finden seit 1. Januar 2025 keine 
Gottesdienste mehr statt. Die 
Stilllegung ist auch im Kon-
text mit der Schließung des 
benachbarten Kindergartens 
Goldenberg zu sehen. Was mit 
dem Gebäude passiert, hat die 
Evangelische Kirchengemein-
de Lüttringhausen indes noch 
nicht beschlossen. Die Katho-
lische Kirche in Remscheid 

unterhält derzeit sechs Kirchen. 
St. Andreas in Bergisch Born ist 
bereits profaniert worden. „Die 
Unterhaltung der zum großen 
Teil alten Gebäude ist sehr teu-
er.  Wir müssen überlegen, was 
wir uns in Zukunft noch leisten 
können“, sagt Stadtdechant 
Monsignore Thomas Kaster 
auf Nachfrage unserer Zeitung. 
In diesem Zusammenhang ein 
großes Problem ist der umfang-
reiche Sanierungsbedarf in St. 
Bonaventura in Lennep. In der 
denkmalgeschützten Kirche ist 
unter anderem die Statik ein 
Thema. „Verkaufen kann man 
solch einen Bau nicht, doch 

werden die Sanierungskosten 
an die neun Millionen Euro ko-
sten. Bei einer solchen Summe 
fragt man sich schon: Ist das an-
gemessen?“, rechnet Kaster vor. 
Allerdings sei gerade hier der 
Gottesdienstbesuch der beste 
in der pastoralen Einheit Rem-
scheid. Ohne Unterstützung des 
Erzbistums Köln sei eine solche 
Investition nicht zu stemmen, 
hier steht aber noch die Budge-
tierung für das nächste Jahr aus. 
So gibt es nach einer teilweisen 
Sanierung der Außenfassade 
von St. Bonaventura, wo innen 
der Putz abbröckelt, derzeit ei-
nen Baustopp. Zum 1. Januar 

2027 werden die beiden Seel-
sorgebereiche der Katholischen 
Kirche in Remscheid fusionie-
ren. Dann müsse man sich an 
einen Tisch setzen und überle-
gen, welche Gebäude weiterhin 
genutzt und für die Gemeinde 
erhalten werden können und 
welche nicht. Das werde auf-
grund der unterschiedlichen 
Interessen in den Stadtteilen 
keine einfache Entscheidung 
werden, prognostiziert Kaster. 
Die evangelische Stadtkirche 
in Lüttringhausen ist nach um-
fangreicher Restaurierung ver-
gleichsweise gut in Schuss, in 
Lennep hingegen müssen wei-

tere Gelder aufgetrieben wer-
den, um das Lenneper Wahrzei-
chen für eine weitere Nutzung 
instandzuhalten. Diesem Ziel 
verschreibt sich unter anderem 
ein Förderverein. Die Stiftung 
Tannenhof hat dieses Problem 
nicht, aber auch an der Kirche 
auf dem Stiftungsgelände muss-
ten in der Vergangenheit um-
fangreiche Sanierungsarbeiten 
vorgenommen werden. „
Die Nutzung als Kirche stellen 
wir nicht in Frage, sie bleibt li-
turgischer Raum“, betont Pfar-
rer Uwe Leicht, Geistlicher Vor-
steher der Stiftung. Doch auch 
er weiß, dass die Diskussion um 
den zukünftigen Erhalt und die 
Verwendung von Kirchenraum 
auch vor Remscheid nicht halt 
machen wird. Eine ökume-
nische Nutzung, wie sie etwa im 
Altenberger Dom als sogenann-
ter Simultankirche vorgenom-
men wird, sei sicher vorstellbar. 
Das sieht auch Monsignore 
Kaster so. „Bevor wir uns nach 
und nach aus allen Stadtteilen 
zurückziehen, könnte das eine 
Möglichkeit sein. Allerdings ist 
eine solche Zusammenarbeit 
sehr personenabhängig. Mit 
den Personen, die jetzt in den 
Gemeinden aktiv sind, könnte 
ich mir das aber gut vorstel-
len“, sagt der Geistliche und 
ergänzt: „Die Probleme sind für 
uns alle gleich. Wir werden das 
also vielleicht gemeinsam lösen 
müssen.“

(sbo) Der Kreisverkehr Eisern-
stein nimmt Formen an. Am 
letzten Donnerstag wurde die 
Skulptur (Foto) aus der Ferti-
gung der Firma Dirostahl auf 
den Betonsockel der Mittelin-
sel gehoben, bevor die umfang-
reichen Schweißarbeiten durch 
die Firma STK Schweißtech-
nik Krakowski vorgenommen 
wurden. Das tonnenschwere 
Objekt zeigt einen stilisierten 
Globus. Geht man nach den 
vielen Reaktionen auf der Fa-
cebook-Seite unserer Zeitung, 
ist die Resonanz bislang zum 
großen Teil positiv. Und bald 
ist es geschafft, die Baustelle 

ist gut im Zeitplan, wie Gun-
ter Breidbach, Projektleiter bei 
den Technischen Betrieben 
(TBR) gegenüber unserer Zei-
tung mitteilte. Bis der Verkehr 
allerdings durch den Kreisver-
kehr buchstäblich rund läuft, 
müssen sich die Verkehrsteil-
nehmer noch einmal auf Un-
annehmlichkeiten einstellen. 
Für die abschließenden As-
phaltarbeiten muss kurzzeitig 
eine Vollsperrung erfolgen 
und der Verkehr umgeleitet 
werden. Die TBR werden den 
Termin zeitnah mitteilen, un-
sere Zeitung wird online um-
gehend darüber berichten.

St. Bonaventura (rechts) in Lennep ist stark sanierungsbedürftig, in der evangelischen 
Kirche Goldenberg finden keine Gottesdienste mehr statt.                                         Fotos: LLA

An den Kirchen im Stadtgebiet nagt der Zahn der Zeit. Das stellt die Kirchengemeinden vor große Herausforderungen. 
Kann eine ökumenische Nutzung von Kirchenraum die Lösung sein?

Vor Abschluss der Arbeiten gibt es eine Vollsperrung. 

Sanierungsfall Kirche

Kreisverkehr:  Bald 
ist es geschafft

Falken-Apotheke
Wir sind für Sie da!
Apotheker Henrik Baßmann

Kreuzbergstr. 10
42899 Remscheid 
T. 02191 694700 
info@apokreuz.de 
www.apokreuz.de

Barmer Str. 17
42899 Remscheid 
T. 02191 50150 
info@falken-apotheke-rs.de 
www.falken-apotheke-rs.de 

EINFACH. SICHER. SCHNELL.
Mit unserer KreuzApo App!

 Bequem vorbestellen – ganz ohne Wartezeit
  E-Rezept einfach einlösen – in wenigen Klicks
  Volle Übersicht – Ihre Verordnung auf einen Blick
  Schnelle Benachrichtigung – wir sagen 
Bescheid, sobald Ihre Bestellung abholbereit  
oder auf dem Weg ist

 

Kommen  

Sie gerne vorbei – 

wir richten die App 

gemeinsam mit 
Ihnen ein!

Und sonst ... 

Schiedsperson für Lüttringhausen gesucht
Die Stadt Remscheid sucht eine neue Schiedsperson für den 
Schiedsamtsbezirk Lüttringhausen. Gesucht wird eine engagierte 
Bürgerin oder ein engagierter Bürger, die Freude am Umgang mit 
Menschen haben und bereit sind, Streitigkeiten auf ehrenamtlicher 
Basis zu schlichten. Voraussetzung für die Bewerbung ist das voll-
endete 25. Lebensjahr, ein Höchstalter von 75 Jahren zum Zeitpunkt 
der Wahl sowie der Wohnsitz im Schiedsamtsbezirk. Das notwen-
dige Wissen für die Ausübung des Amtes wird durch Lehrgänge 
und die Unterstützung erfahrener Schiedspersonen vermittelt. Be-
werbungen binnen vier Wochen an die Stadt Remscheid, Rats- und 
Gemeindeangelegenheiten, 42849 Remscheid. 

Stein auf Stein

„Der Stein, den die Bau-
leute verworfen haben, ist 
zum Eckstein geworden.“ 
Für mich ist immer wieder 
beeindruckend, wie schnell 
und produktiv heutzutage 
gebaut wird. In etwas mehr 
als einem Jahr ist ein Ge-
bäude errichtet. Aus Fertig-
teilen, gegossen oder auch 
gemauert. Entscheidend für 
die Qualität eines Bauwerks 
ist auch die Beschaffenheit 
der einzelnen Elemente. In 
der Antike wurden die Stei-
ne zusammengefügt und 
hielten oft ohne Mörtel oder 
Zement, allein durch ihre 
Passgenauigkeit. Die Kräfte 
wurden so genau abgelei-
tet, dass alles nur durch den 
Schlussstein oder Eckstein 
zusammengehalten wurde – 
eine hohe Kunst. Bei unse-
rem großen Sommerfest der 
Region Lennep, Lüttring-

hausen und Tannenhof in 
der Stiftung Tannenhof am 
14. September wird man dies 
erfahren und erleben kön-
nen. Stein auf Stein errich-
ten wir einen antiken Bo-
gen. Was verbindet uns als 
Gemeinden? Was verbindet 
uns als Menschen und lässt 
uns zu einer Gemeinschaft, 
einem Miteinander werden? 
Für die Bibel sind es „Glau-
be, Liebe, Hoffnung“ diese 
drei, aber so betont es der 
Apostel Paulus, die Liebe ist 
die wichtigste Komponente. 
Liebe ist Wertschätzung, Re-
spekt und Achtung vor dem 
anderen. Der Schlussstein ist 
Jesus Christus selbst - das 
Unverfügbare – sein Segen. 
Er ist eine wichtige Grund-
lage für unsere Familien, 
Nachbarschaften, die Gesell-
schaft und die Welt. Dies 
wird sicher spürbar werden, 
wenn wir am 14.09.2025, ab 
10.00 Uhr in der Evange-
lischen Stiftung Tannenhof 
miteinander feiern. Wir la-
den Sie herzlich dazu ein.



Donnerstag, 04. September 20252  TERMINE

Donnerstag, 4. September
17 Uhr, Lüttringhausen, Peter-Harnischmacher-Platz
Feierabendmarkt 
(red) In diesem Jahr gibt es in Lüttringhausen zwei Feierabendmärkte. Auch 
diesmal wird ein DJ auflegen. Zu entdecken gibt es hinter dem historischen Rat-
haus eine Reihe von Ständen mit Produkten, Speisen und Getränken aus der 
Region. Veranstalter ist das Stadtmarketing Remscheid. 

19 Uhr, CVJM-Saal, Gertenbachstraße 38
„Töttern“ zur Kommunalwahl
Der Heimatbund Lüttringhausen lädt im Vorfeld der Kommunalwahl zur Podi-
umsdiskussion „Töttern“ ein. Die Moderation übernimmt Heimatbund-Beirats-
vorsitzender Thorsten Greuling, der mit den Oberbürgermeister-Kandidaten 
Sven Wolf (SPD), Markus Kötter (CDU), David Schichel (Bündnis 90/Die Grü-
nen), Sven Chudzinski (FDP), Colin Cyrus (Die Linke) und Kandidatin Bettinaa 
Stamm (echt.Remscheid) diskutieren wird.

Freitag, 5. September
9.30 Uhr, Gemeindehaus, Ludwig-Steil-Platz
Männerfrühstück „Meine Stimme zählt“
Zum Auftakt nach der Sommerpause sind die OB-Kandidaten Markus Kötter 
(CDU)  und Sven Wolf (SPD) eingeladen, ihre Vorstellungen und Ziele für 
Remscheid vorzustellen. Zu Beginn wird gefrühstückt, zum Abschluss gibt es 
ein „Wort auf den Weg“. Für unbelegte Brötchen und Kaffee/Tee ist gesorgt. 
Der Eintritt ist frei. Zur Deckung der Kosten wird um eine kleine Spende ge-
beten. 

10 bis 16 Uhr, Median Therapiezentrum
Tag der offenen Tür
(red) Das Median Therapiezentrum öffnet seine Türen für interessierte Besuche-
rinnen und Besucher an allen drei Standorten – nämlich  Tagesstruktur Weit-
blick,  Café Lichtblick (Gertenbachstraße 2) und GALERIEchen (alle in der Ger-
tenbachstraße in Lüttringhausen) um sein kreatives Angebot vorzustellen. 

15 bis 19 Uhr, Christliches Hospiz Bergisches Land, Bornefelder Straße 50
Sommerfest im Hospiz 
Zum Jubiläum „Zwei Jahre gelebte Hospizkultur“ lädt das Bergische Hospiz zu 
einem bunten Fest mit Kunstausstellung, handgefertigten Waren, kulinarischen 
Angeboten, Livemusik, Ponyreiten für Kinder und Begegnungen ein. Besuche-
rinnen und Besucher erhalten Einblicke in die Hospizarbeit und können die be-
sondere Atmosphäre erleben. 

Samstag, 6. September
11 bis 17 Uhr, Quartierstreff Klausen
Stadtteilfest Klausen
(red) Die Schlawiner gGmbH und weitere Kooperationspartner bieten wieder 
ein buntes Programm für die ganze Familie. Das Fest findet vor dem Quartiers-
treff und auf der benachbarten Wiese statt. Auf der Bühne wird unter anderem 
das Duett „VlaTa“ stehen, bestehend aus Vladimir Strov und Tatjana Wagenleit-
ner,  die einen energiegeladenen Auftritt auf die Bühne und eine mitreißende 
Mischung aus russischem Pop und internationalen Einflüssen versprechen. 

19 Uhr, Alter Markt Lennep
Lenneper Sommer: Ken & the Steamrollers
(red) Die Schule für Musik, Tanz & Theater und das Rotationstheater präsentie-
ren mit Ken & the Steamrollers eine Band aus eigenem Haus, die einen Schwer-
punkt bei eigenen Kompositionen setzen will. Mehr Info auf https://www.ins-
tagram.com/kenandthesteamrollers/

Sonntag, 7. September
10.30 Uhr, Gemeindezentrum, Schulstraße 21b
Musical mit „Voices for Christ“
Beim musikalischen Gottesdienst der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde 
Lüttringhausen steht das Musical „Zu Hause sein bei Gott“ auf dem Programm. 
Die Gruppe „Voices for Christ“ spielt ihr aktuelles Bühnenprogramm mit Lie-
dern der gleichnamigen CD. 

ab 11 Uhr, Alter Markt Lennep
Lenneper Sommer: Rund um die Kartoffel
Der Lenneper Sommer wird mit dem Fest „Rund um die Kartoffel“ von Lennep 
Offensiv fortgesetzt. Ein Kartoffelbauer wird seine Produkte verkaufen, verschie-
dene gastronomische Betriebe bieten unterschiedliche Kartoffelgerichte an. Der 
„Lotsenpunkt“ überrascht mit Kartoffel-Muffins, auch bergische Reibekuchen 
sind genauso dabei wie Spezialitäten aus dem Spreewald. Diverse Getränke, 
darunter ein Sektstand, runden das Angebot ab. Zudem gibt es Stände mit Ge-
würzen, Blumen, Obst und Gemüse. Für die Kleinsten steht ein Kinderkarussell 
bereit. Bei einem Gewinnspiel können acht Verzehrgutscheine für die Lenneper 
Gastronomie gewonnen werden, die direkt vor Ort in Empfang genommen wer-
den können. 

Ein beschwingtes Konzert in den Tagen, da der Sommer sich peu à peu verabschiedet und hier und da gewiss noch 
einmal seine leuchtende Kraft zeigen wird, erwartet die Konzertgäste beim Orgel-Benefiz-Konzert mit Kirchenmu-

sikdirektor Jens-Peter Enk. Der rennommierte Organist brilliert  ansonsten gerne an der Orgel im Altenberger Dom 
oder in der Evangelischen Kirchengemeinde Unterbarmen, wenn er nicht auf Konzertreise durch Europa tourt. Bei 

seinem Auftritt in Lüttringhausen präsentiert er ein durch und durch sommerliches Programm: Eine Summer-Fanfare von Marko 
Hakanpää macht den Auftakt, Georg Friedrich Händel mit „Kuckuck und Nachtigall“ sowie Johann Sebastian Bach werden nicht 
fehlen – ebenso wenig eine Partita über „Geh aus, mein Herz“ von Jürgen Borstelmann. Außerdem erklingen Werke von Marga-
retha-Christina de Jong, Susanne Kugelmeier, Gordon Young und Georges Bizet. Der Eintritt ist kostenfrei, am Ausgang wird um 
eine Spende für die Lüttringhauser Beckerath-Orgel gebeten.. 
Wann? Samstag, 6. September von 19 Uhr   Wo? evang. Kirche Lüttringhausen, Ludwig-Steil-Platz                                       Foto: privat

 

 

LÜTTRINGHAUSEN:

Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen 
www.ekir.de/luettringhausen
Donnerstag, 04.09.: 09.00 
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 10.00 Gottesdienst im Haus 
Clarenbach mit Pfarrerin Margot 
Hennig, 16.00 Bibelstunde im 
Haus Clarenbach, Remscheider Str. 
53/55 mit Annegret Schulz
Freitag, 05.09.: 09.00  El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus, 
9.30 Männerfrühstück im Gemein-
dehaus, 18.30 Gute Nacht Kirche 
„plus“ – für Kinder, die gerne 
Geschichten hören – mit Jürgen 
Kammin
Samstag, 06.09.: 19.00 Orgel-Be-
nefiz-Konzert mit Kirchenmusikdi-
rektor Jans Peter Enk. Es erklingen 
Werke von G.F. Händel, J.S. Bach, 
M. Hakanpää, M.C. de Jong u.a.
Sonntag, 07.09.: 10.00 Gottes-
dienst mit Feier der Jubelkonfirma-
tion mit Pfarrerin Kristiane Voll
Montag, 08.09.: 09.00 El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus
Dienstag, 09.09.: 15.00 
Eltern-Kind-Gruppe – auf der 
Wichtelwiese (nicht bei Sturm)
16.00 Eltern-Kind-Gruppe – auf 
der Wichtelwiese (nicht bei Sturm), 
18.00 Flötenkreis mit Martin 
Storbeck im Gemeindehaus
19.30 Gesprächskreis der Ev. 
Kirchengemeinde – Thema: „Ge-
danken zu Glaube, Tradition und 
Toleranz im Wandel der letzten 
Jahrzehnte“ mit Günter Urspruch
Mittwoch, 10.09.: 09.00 El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus, 
15.00 FrauenForum – Kaum zu 
glauben, aber wahr – mit dem 
Team im Gemeindehaus
Donnerstag, 11.09.: 09.00   
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus,10.00 Gottesdienst im Haus 
Clarenbach mit Pfr‘in Kristiane Voll
Freitag, 12.09.: 09.00 El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus,
18.30 Gute Nacht Kirche „plus“ – 
für Kinder, die gerne Geschichten 
hören – mit Jürgen Kammin
Sonntag, 14.09.: KEIN GOTTES-
DIENST IN LÜTTRINGHAUSEN
10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
der ev. KG Lennep u. Lüttringhau-
sen und der Ev. Stiftung Tannenhof 
in der Kirche Tannenhof mit anschl. 
gemeinsamen Sommerfest mit 
buntem Programm: Artistic Jum-
pers, Vokal- und Posaunenchöre, 
indischer Tanz, Treckerrundfahrten, 
Apfelsaftpresse, Waffeln, Kuchen, 
Grill u.v.m,
14.30 Tauf-Gottesdienst mit Pfar-
rerin Kristiane Voll
Montag, 15.09.: 09.00 El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus
Dienstag, 16.09.: 15.00  
Eltern-Kind-Gruppe – auf der 
Wichtelwiese (nicht bei Sturm)
16.Uhr Eltern-Kind-Gruppe – auf 
der Wichtelwiese (nicht bei Sturm)
Mittwoch, 17.09.: 09.00 El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus
Donnerstag, 18.09.: 09.00 
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 10.00 Gottesdienst im Haus 
Clarenbach mit Pfr`in  Voll, 14.30 
Spielenachm. im Gemeindehaus

CVJM-Kinder- und Jugendarbeit 
www.cvjm-luettringhausen.de
montags: 17.00 Uhr Mädchen-
jungschar „Panda-Bande“ (3./4.Kl.) 
17.30 Uhr Jungengruppe „Le-
gends“ (ab 6. Kl.) 
dienstags: 17.00 Uhr Mädchen-
jungschar „Butterflys“ (2./3. Kl.) 
17.00 Uhr Jungenjungschar „Pi-
xels“ (2.-5.Kl.) 
mittwoch: 17.00 Uhr Mädchen-
jungschar „Schlümpfe“ (5.-8.Kl.) 
freitags: 17.00 Uhr Mädchengrup-
pe „Best Friends“ (9./10.Kl.)
sonntags: (monatlich): 16.00 Uhr 
Trainee-Kurs, 18.30 Mitarbeiterkreis
Weitere Angebote des CVJM
montags: 18.00 Uhr Tischtennis für 
Kinder, (Turnhalle Jahnplatz) 19.30 
Uhr Tischtennis für jedes Alter 
(Turnhalle Jahnplatz)
dienstags: 19.30 Uhr Tischtennis 
für Erw. (Turnhalle Jahnhalle)
donnerstags: 16.00 Uhr Bibelkreis 
(Haus Clarenbach), 17.00 Uhr 
Tischtennis für Kinder (Turnhalle Ad. 
Clarenbach) 19.30 Uhr Tischtennis 
für Erw. (Turnhalle Ad. Clarenbach)

sonntags: (monatlich): Hausbibel-
kreis für Erwachsene (privat)

Ev. Kirchengemeinde bei der 
Stiftung Tannenhof
www.stiftung-tannenhof.de
Freitag, 05.09.: 17.00 Uhr Vesper, 
Diakon Packmohr
Sonntag, 07.09.: 10.00 Uhr Gottes-
dienst m.  Abendmahl Pfarrer Leicht
Freitag, 12.09.: 17.00 Uhr Vesper, 
Diakon Lubitz
Sonntag, 14.09: 10.00 Uhr Got-
tesdienst, Pfarrer Leicht u. Team, im 
Anschluss Sommerfest der Region 
LE-Lü-Ta in der Stiftung Tannenhof

Kath. Pfarrkirche Heilig Kreuz
www.st.bonaventura.de
Samstag, 06.09.: 16.00 Uhr Taufe
Sonntag, 07.09.: 11.30 Uhr Hl. Messe 
Dienstag, 09.09. : 09.00 Uhr 
Frauenmesse
Sonntag, 14.09.: 11.30 Uhr Hl. 
Messe 
Dienstag, 16.09. : 09.00 Uhr 
Frauenmesse
Mittwoch 17.09.: 10.00 Uhr Wort-
gottesdienst

Evangelisch-Freikirchliche Gemein-
de Lüttringhausen, Schulstr. 21 b 
www.efg-luettringhausen.de
Donnerstag, 04.09. u. 11.09.: 
09.30 Uhr Mutter-Kind Treff
Freitag, 05.09. u. 12.09.: 18.00 
Uhr Teenkreis ab 14 Jahre
Samstag, 06.09.: 11 bis 17.00 Uhr 
Stand beim Stadtteilfest Klausen
Sonntag, 07.09.: 10.30 Uhr Musi-
kalischer Gottesdienst mit dem Chor 
„Voices for Christ“
Montag, 08.09 u. 15.09.: 17.00 
Uhr Jungschar für Mädchen und 
Jungen ab 6 Jahre
Dienstag, 09.09. u. 16.09.: : 18.00 
Uhr: Pre-Teens ab 12 Jahre
Mittwoch, 10.09.: 19.30 Uhr 
Gebetsabend
Sonntag, 14.09.: 09.15 Uhr Abend-
mahl, 10.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Martin Schneider, Wiedenest und 
Kindergottesdienst
Mittwoch 17.09.: Bibel- u. Gebets-
stunde

LENNEP:

Evangelische 
Kirchengemeinde Lennep
www.evangelisch-in-lennep.de
Freitag, 05.09.: Stadtkirche 18.00 
Uhr AbendStille, Vikar Baumgart
Samstag, 06.09.: Stadtkirche 
11.00 Uhr – 11.15 Uhr Ökumeni-
sches Marktgebet
Sonntag, 07.09: Waldkirche: 
11.15 Uhr Gottesdienst Diakon 
Schwarz Gh. Hardtstraße 11.15 
Uhr Familienkirche Pfarrerin Giesen
Freitag, 12.09.: Stadtkirche 18.00 
Uhr AbendStille, Diakonin Loch
Samstag, 13.09.: Stadtkirche: 
11.00 Uhr – 11.15 Uhr Ökumeni-
sches Marktgebet
Sonntag, 14.09.: 10.00 Uhr 
Gemeindefest in der Ev. Kirchenge-
meinde bei der Stiftung Tannenhof 
Kein Gottesdienst in Lennep!

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep 
www.st.bonaventura.de
Freitag: 05.09.: 19.00 Uhr 
Taize-Gottesdienst 
Samstag, 06.09.: 09.00 Uhr Hl. 
Messe, 17.15 Uhr Beichtgelegenheit,
18.00 Uhr Familienmesse
Sonntag, 07.09.: 09.45 Uhr Hl. 
Messe - mit den Firmlingen , 11.15 
Uhr Hl. Messe in spanischer Sprache
Mittwoch: 10.09.: 18.15 Uhr Ro-
senkranzgebet, 19.00 Uhr Hl. Messe
Freitag: 12.09.: 19.00 Uhr Hl. 
Messe
Samstag: 13.09.: 13.00 Uhr Taufe 
span. Mission, 17.15 Uhr Beichtgele-
genheit, 18.00 Uhr Familienmesse,
18.45 Uhr Komplet
Sonntag, 14.09.: 09.45 Uhr	 Hl. 
Messe mit Segnung der Kita-Kin-
der - mit Firmlingen - 11.15 Uhr Hl. 
Messe in spanischer Sprache
Mittwoch 17.09.: 18.15 Uhr Rosen-
kranzgebet, 19.00 Hl. Messe

 LÜTTRINGHAUSEN / LENNEP:
Neuapostolische Kirche
www.nak-wuppertal.de
Sonntag: 10.00 Gottesdienst
Mittwoch: 19.30 Gottesdienst

KIRCHLICHE NACHRICHTEN Benefizkonzert zum Sommerausklang 
E X T R A 
T I P P

Sonntag, 7. September 
12.30 bis 16.30 Uhr, Waldkirche, Am Wallenberg 1
Café Waldkirche
Der Förderkreis Waldkirche serviert Kaffee, Kuchen, Waffeln, Reibekuchen und 
Herzhaftes. Der Erlös ist für den Erhalt der Waldkirche bestimmt. Die Haltestelle 
der Linie 671 liegt auf dem Wupperdamm. Von dort sind es nur 150 Meter bis 
zur Kirche. Kuchenspenden und „helfende Hände“ sind willkommen!

16 Uhr, evang. Friedhof,  Albrecht-Thaer-Straße
Friedhofsführung
Steffi Geier, Presbyterin der Evangelischen Kirchengemeinde Lennep, führt über 
den Friedhof. Themen sind unter anderem der Pfad der Erinnerung und die ver-
schiedenen Grabarten. Auch auf individuelle Fragen kann eingegangen werden. 
Treffpunkt ist am Friedhofseingang Albrecht-Thaer-Straße.

16 Uhr, Klosterkirche Beyenburg, Beyenburger Freiheit 49
Barocke Pracht – Trompete & Orgel
Im Rahmen der Wuppertaler Orgeltage gestalten Organist Wolfgang Kläsener 
und Trompeter Dr. Jonas Jacob ein festliches Konzert mit Werken von Bach, Al- 
binoni und Rachmaninow auf der historischen Seifert-Orgel. Ein Sektempfang 
ab 15.30 Uhr – bei gutem Wetter vor der Kirche – rundet den Nachmittag ab. 
Weitere Informationen unter www.orgeltage.de/konzert/barocke-pracht 

Mittwoch, 10. September
11.30 Uhr, Rathaus Remscheid, Theodor-Heuss-Platz 1
Rathausführung mit Lothar Vieler
(red) Das städtische Seniorenbüro lädt Interessierte ab 60 Jahren zu einer kosten-
losen Rathausführung ein. Nach einem Kaffeetrinken mit Oberbürgermeister 
Burkhard Mast-Weisz startet um 13 Uhr eine rund eineinhalbstündige Führung 
durchs  Rathaus, das barrierefrei über einen Aufzug im Innenhof erreichbar ist. 
Eine Anmeldung ist bis zum 5. September erforderlich. Treffpunkt ist der große 
Sitzungssaal (2.Etage). 

Donnerstag, 11. September
17.30 Uhr, Mensa Röntgen-Gymnasium, Röntgenstraße 12
Bezirksvertretung Lennep
(red) Kurz vor der Kommunalwahl am 14. September tagt noch einmal die 
Lenneper Bezirksvertretung in der aktuellen Besetzung. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderen Wohnen auf dem Hasenberg, der geplante Wertstoffhof 
Lennep und der Sachstand zum Outlet. 

Freitag, 12. September
18.30 Uhr, Rathaus Lüttringhausen, Kreuzbergstraße 15
Stadtführung Lüttringhausen mit Bergischen Tapas
Gästeführer Daniel Sieper führt auf den Spuren der Bandweber durch die Alt-
stadt von Lüttringhausen und erzählt zur Geschichte und Bedeutung des Kir-
chspiels bis zur Eingemeindung 1929 nach Remscheid. Anschließend gibt es 
im Hotel Kromberg ein Bergisches Landbier mit Mini-Tapas sowie ein Kotten-
schnitzel. Kosten: Erwachsene 29,50 Euro, Kinder/Jugendliche (6–13 Jahre) 22 
Euro.  Anmeldung unter https://bergisch-erlebnis.de/tour/luettringhausen-ber-
gische-tapas-trifft-stadtfuehrung

Samstag, 13. September
ab 16.00 Uhr, Altstadt Lennep
CDU-Familienfest
Die CDU Remscheid lädt zum Familienfest mit Hüpfburg, Kinderschminken, 
Eiswagen, musikalischem Rahmenprogramm sowie Getränken und Verpflegung 
ein. Ein Programm für die ganze Familie. 

Montag, 15. September
15.30 Uhr, F(l)air Weltladen, Gertenbachstraße 17
59. Literaturcafé
Johannes Haun stellt das Buch „Für die Freiheit - der Bauernkrieg 1525“ von 
Lyndal Roper vor. Vor 500 Jahren fand der größte Vollksaufstand vor der franzö-
sischen Revolution statt. Ihre Bewegung hat Spuren hinterlassen. Was blieb von 
ihrer Vision? Der Eintritt ist frei. Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem 
Kath. Bildungswerk Wuppertal/Solingen/Remscheid.

Sonntag, 14. September
10 Uhr, Stiftung Tannenhof, Remscheider Straße
Sommerfest der Region Lennep-Lüttringhausen-Tannenhof
(red) Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es ein Fest der ev. Kirchengemein-
den Lennep, Lüttringhausen und Tannenhof mit buntem Programm. 

Donnerstag, 18. September
17 Uhr, Alter Markt Lennep
Feierabendmarkt
(red) Der letzte Remscheider Feierabendmarkt in diesem Jahr findet auf dem 
Alter Markt in Lennep statt. Mit dabei sind zahlreiche lokale Anbieter. 

        WEITERE VERANSTALTUNGEN FINDEN SIE AUF SEITE 10.

Donnerstag, 04.09. 
easyApotheke Lennep 
Wupperstr. 17 
Telefon: 46 96 90

Freitag, 05.08. 
Kreuz Apotheke 
Kreuzbergstr. 10 
Telefon: 69 47 00

Samstag, 06.09. 
Vitalis-Apotheke 

Apotheken-Notdienst vom 4.09. bis 18.09.2025 (jeweils von 9 bis 9 Uhr)

Hammesberger Str. 5 
Telefon: 5 89 10 25

Sonntag, 07.09. 
Bären Apotheke Z. Süd 
Rosenhügeler Str. 2A 
Telefon: 6 96 08 60

Montag, 08.09. 
Apotheke am Henkelshof 
Hans-Potyka-Str. 16 
Telefon: 96 34 99

Dienstag, 09.09. 
Vieringhauser-Apotheke 
Vieringhausen 75 
Telefon: 7 17 00

Mittwoch, 10.09. 
Bären Apotheke Alleestraße 
Alleestr. 94 
Telefon: 2 23 24

Donnerstag, 11.09. 
Süd-Apotheke 

Lenneper Str. 6 
Telefon: 3 17 19

Freitag, 12.09. 
Bergische-Apotheke OHG 
Kölner Str. 74 
Telefon: 6 06 41

Samstag, 13.09. 
Apotheke am Bismarckplatz 
Poststr. 15 
Telefon: 66 20 21

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Sonntag, 14.09. 
Pinguin-Apotheke am Markt 
Alleestr. 2 
Telefon: 2 80 16

Montag, 15.09. 
Röntgen-Apotheke 
Kirchplatz 7 
Telefon: 6 19 26

Dienstag, 16.09. 
Regenbogen-Apotheke 

Presover Str. 20 
Telefon: 69 49 50

Mittwoch, 17.09. 
Kreuz Apotheke 
Kreuzbergstr. 10 
Telefon: 69 47 00

Donnerstag, 18.09. 
Apotheke im Allee-Center 
Alleestr. 74 
Telefon: 4 92 30

FORTLAUFEND AKTUELLE TERMINE UND VERANSTALTUNGEN FINDEN SIE ONLINE AUF 
WWW.LUETTRINGHAUSER-ANZEIGER.DE  
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Am Bruch 5
42857 Remscheid

Tel. 02191 - 2 43 61
www.ernst-roth.de

Remscheider
Bestattungshaus

Auch der Seniorenrat wird am 14. September neu gewählt. 

Politische Stimme für die ältere Generation

R O L L A D E N 
E
I
N
E
R
T
Z

Rolltore · Rollgitter
Rollos · Jalousien
Markisen · Fenster
Neuanlagen · Reparatur

Meisterbetrieb
Rolladen Reinertz GmbH
☎ (0 2191) 5 89 49 38 oder (02 02) 7112 63

VON SABINE NABER

Wenn am 14. September in 
Remscheid zur Kommunal-
wahl eingeladen wird, dann be-
kommen rund 30 Prozent aller 
Wahlberechtigten auch die Ge-
legenheit, Vertreterinnen oder 
Vertreter für den Seniorenrat 
zu wählen. Voraussetzung ist, 
dass sie   das 60. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Alle profitieren von 
Barrierefreiheit
„Wir sind die politische Stim-
me der älteren Menschen. Aber 
inzwischen ist unsere Arbeit zu 
einer gesellschaftlichen Auf-
gabe geworden. Längst kein 
Hobby mehr, sondern wirk-
lich wichtig“, macht Gundula 
Michel, die derzeitige Vorsit-
zende des Gremiums deutlich. 
Und wirbt deshalb engagiert 
dafür, auch von diesem Wahl-
recht Gebrauch zu machen. In 
einem Pressegespräch nahmen 
jetzt neben Gundula Michel 
auch Elke Rühl und Dr. Bernd 
Kuznik vom Seniorenrat die 
Gelegenheit wahr, einige der 
inhaltlichen Schwerpunkte und 

Ziele für die kommenden fünf 
Jahre vorzustellen. Dabei gehe 
es sowohl um konkrete Vor-
haben als auch um langfristige 
Impulse für ein altersfreund-
liches Remscheid. „Hitzeschutz 
ist gerade jetzt in aller Munde. 
Für uns ist es allerdings schon 
seit langem ein Thema, denn 
wir setzen uns für Schatten-

plätze und den weiteren Aus-
bau von Trinkbrunnen ein“, 
sagt Michels. Und nennt als ein 
weiteres Beispiel das Problem 
der fehlenden Barrierefreiheit. 
Und das beträfe längst nicht 
nur Seniorinnen und Senioren, 
sondern auch Mütter und Väter 
mit Kinderwagen oder auch 
Menschen, die auf einen Rolla-

tor oder Rolli angewiesen sind 
und beim Ein- und Aussteigen 
im Bus oft Probleme hätten. 
Auch brauche eine alternde 
Gesellschaft mehr bezahlbaren, 
barrierefreien Wohnraum. An 
vielen Stellen im Stadtgebiet sei 
zudem die Grün-Phase an den 
Fußgängerampeln zu kurz. Wer 
nicht mehr flott zu Fuß sei, dem 
würde die Zeit zum gefahrlosen 
Überqueren nicht reichen. „Von 
allem, was wir erreichen, pro-
fitiert ja auch die nachfolgende 
Generation“, ist man sich einig. 
Eine wichtige Anlaufstelle sei 
längst auch das Seniorenbüro 
an der Alten Bismarckstraße 
geworden. Seit seiner Grün-
dung habe sich die Zahl der Be-
sucher verdoppelt. 
„Wir haben dafür gekämpft, 
dass dafür Planstellen einge-
richtet wurden. Jetzt ist das 
Büro mit eineinhalb Stellen be-
setzt“, nennt Gundula Michel 
ein weiteres Beispiel für den 
erfolgreichen Einsatz des Seni-
orenrates. Aber es seien noch 
mehr Anlaufstellen nötig. Even-
tuelle könnte das an den Markt-
tagen die Städtische Bücherei 
sein. Nach der Kommunalwahl 

wolle man Kontakt mit dem 
Jugendrat aufnehmen, denn 
auch dort gebe es gemeinsame 
Interessen. Beispielsweise   bei 
den   Themen   Nachtexpress 
oder Angsträume in der Stadt.

Im Notfall: Ärzte-, Kinderärzte-, Tierärzte-Notdienst 
vom 4. September bis 18. September 2025

Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Tel.: (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. von 15-21 Uhr; 
Sa., So. und Feiertage Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

von 10-21 Uhr 
Tel.: 0 21 91 / 13-23 51

Kinderärztlicher 
Notdienst 
Fr. 05. 09., Sa. 06.09., So. 
07.09. sowie Mi. 10.09.
Praxis 
Silies/Hauck
Alte Kölnerstr. 8-10
42897 - Remscheid
Telefon: 6 34 01 

Fr. 12. 09., Sa. 13.09., So. 
14.09. sowie Mi. 17.09.
Praxis Kirchner/Sprenger
Rosenhügelerstr. 2a
42859  Remscheid
Telefon: 29 26 20

Tierärztlicher 
Notdienst
Sa. 06.09. von 14 - 20 Uhr
So. 07.09. von 08 - 20 Uhr
Tierarztpraxis 

Remscheid-Süd
Burger Str. 108
42859 Remscheid
Tel. 02191 / 42 20 667

Sa. 13.09. von 14 - 20 Uhr
So. 14.09. von 08 - 20 Uhr
TÄ Paas
Rosenstraße 13
42857 Remscheid
Telefon  0 21 91 / 7 09 00

Tel. 0 21 91 / 6 24 98

05 06 08 09 10
September September September

September September

Elberfelder Straße 92 - 42853 Remscheid - Telefon: 0163 890 26 79

Von Remscheidern für Remscheid
unabhängig - sachlich - bürgernah 

Enthält: glutenhaltiges 
Weizenmehl, Buttermilch. Kann Bestandteile 
von Mandeln, Walnüssen oder Haselnüssen 
enthalten.

Buttermilch-
Brot 750g €4,50

1000g = €6,00

Gundula Michel, aktuelle Vorsitzende des Seniorenrats,El- 
ke Rühl (M.) und Dr. Bernd Kuznik verweisen auf die Mög- 
lichkeiten der Mitbetimmung der älteren Generation.     

Foto: Naber

VON STEFANIE BONA

In der Nacht vom 30. April 
auf den 1. Mai 2025 wurde 
die 19-Jährige Hanna auf dem 
Weg vom Feuerwehrfest auf 
der Karlstraße in Lennep von 
einem heranrasenden Auto er-
fasst und tödlich verletzt. Ihre 
Freundin kam schwer verletzt 
mit dem Leben davon. Seither 
sitzt der Autofahrer in Unter-
suchungshaft, die Staatsan-
waltschaft Wuppertal ermit-
telt wegen Mordes gegen den 
24-Jährigen.
Selten hat ein Ereignis die Stadt-
gesellschaft so sehr aufgewühlt,
wie der Tod der jungen Frau
nach einem fröhlichen Fest, das
für die Lenneper Jugend so da-
zugehört wie für ihre Eltern vor
30 Jahren der Besuch der Len-
neper Kirmes. „Seit dem 1. Mai
tickt unsere Stadt ein bisschen
anders“, sagte Oberbürgermei-
ster Burkhard Mast-Weisz, als
die Stadt mit Vertretern des Po-
lizeipräsidiums Wuppertal die
Maßnahmen vorstellte, die die
Behörden seither gemeinsam
unternommen haben, um für
mehr Verkehrssicherheit auf
den Straßen Lenneps und im
gesamten Stadtgebiet zu sorgen. 
„Wir hatten auch bisher schon
diesbezüglich viel gemacht, 
haben uns aber auch gefragt:
War es vielleicht nicht genug?“,
konstatierte der OB. So haben
sowohl Polizei als auch Ord-
nungsbehörden in den letzten
Monaten große Anstrengungen
unternommen, um Rasern Ein-
halt zu gebieten und verkehrs-
widrig getunte Autos aus dem
Verkehr zu ziehen.

Zweifelsohne gibt es mutmaß-
lich einen Schuldigen am viel zu 
frühen Tod der jungen Lenne-
perin und das ist der Fahrzeug-
führer. Deshalb ging Polizeiprä-
sident Markus Röhrl auch nach 
Rücksprache mit der zuständi-
gen Staatsanwaltschaft Wup-
pertal auf den aktuellen Stand 
der Ermittlungen ein. Danach 
stünden die sehr aufwändigen 
Untersuchungen des Fahr-
zeuges kurz vor dem Abschluss. 
Von Interesse sei hierbei beson-
ders, welche Ergebnisse davon 
Rückschlüsse auf das Fahrver-
halten des Fahrers zulassen. 
Der 600-PS starke Mercedes 
habe einen „Race Modus“, den 
man aktiv einschalten müsse, 
um bei dem Wagen von einer 
Sekunde auf die andere die 

volle Motorleistungen abzuru-
fen. „Es ist die Frage, ob man 
nachweisen kann, dass diese 
Funktion unmittelbar vor dem 
Unfall zugeschaltet wurde“, so 
Röhrl. 

Mit 1,46 Promille am Steuer
Fest stehe indes, dass der Fahrer 
zum Tatzeitpunkt einen Blutal-
koholwert von 1,46 Promille 
hatte. „Dafür muss man schon 
sehr viel Alkohol konsumiert 
haben oder aber stark daran ge-
wöhnt sein.“ Der Beschuldigte 
sei zuvor nicht durch die Ra-
ser- bzw. Poserszene in Lennep 
aufgefallen. Jedenfalls nicht so, 
dass es verkehrspolizeilich rele-
vant gewesen sei, räumte Falko 
Lotz, Leiter der Direktion Ver-
kehr im Polizeipräsidium Wup-

pertal, ein. Denn wie man nach 
dem 1. Mai vielfach in Lennep 
– gerade von jungen Menschen
– hören konnte, waren sein auf-
fälliges Auto und seine diesbe-
züglichen Aktivitäten auf Social
Media vielen schon ein Begriff.

Verkehrssünder im Blick
Eine Vielzahl von zwischen 
Stadt und Polizei koordinierten 
Maßnahmen soll indes zu mehr 
Verkehrssicherheit im gesamt-
en Stadtgebiet beitragen. „Dazu 
gehört auch ein Verweilverbot 
auf öffentlichen Parkplätzen“, 
so Rechtsdezernentin Barbara 
Reul-Nocke. Um dies auch auf 
privaten Parkräumen umzu-
setzen, sei man mit den Eigen-
tümern im Gespräch. Auf der 
Robert-Schumacher-Straße 

sollen sogenannte „Kölner Kis-
sen“ für Temporeduzierungen 
sorgen und auf der Karlstra-
ße erschweren mobile Bäume 
waghalsige Fahrmanöver. Info-
veranstaltungen an den Schulen 
sollen für die Gefahren durch 
Raserei sensibilisieren. Durch 
groß angelegte Kontrollen und 
Geschwindigkeitsmessungen 
hat die Polizei in den vergange-
nen Monaten deutlich gemacht, 
dass man Verkehrssünder 
verstärkt im Blick hat. Dabei 
wurden immer wieder hohe 
Überschreitungen der zugelas-
senen Höchstgeschwindigkeit 
festgestellt – allerdings nicht in 
hoher Zahl. Und den Behörden 
ist wichtig, dass man zwischen 
Rasern und Autoposern unter-
scheiden müsse. Während von 
den einen Gefahr ausginge, 
ginge es der anderen Gruppe 
mehr um die Fahrzeugoptik 
und -technik. Lärmbelästi-
gungen durch diese Szene seien 
zwar ärgerlich, aber in der Re-
gel nicht gefahrenträchtig. 
Eine Lösung für das Problem 
gefährlich unangepasster Ge-
schwindigkeit sei nur durch ein 
Bündel von Maßnahmen zu 
erreichen, so Barbara Reul-No-
cke. Und der Polizeipräsident 
mahnte auch den Gesetzgeber 
an, der Polizei mehr Mittel an 
die Hand zu geben, um solche 
schrecklichen Ereignisse wie in 
Lennep möglicherweise künf-
tig im Vorfeld zu verhindern. 
„Wir können Fahrzeuge nur 
unter größten Schwierigkeiten 
beschlagnahmen. Wäre das an-
ders, würde schon so manches 
frühzeitiger auffallen“, so Mar-
kus Röhrl.

Informierten über den Stand der Ermittlungen gegen den Unfallfahrer und über eine Viel-
zahl von Maßnahmen für mehr Verkehrssicherheit: Sascha Gerhardt, Leiter Führungsstelle 
der Polizei in Remscheid, Falko Lotz (Leiter Direktion Verkehr), Polizeipräsident Markus 
Röhrl, Oberbürgermeister Burkhard Mast-Weisz, Rechtsdezernentin Barbara Reul-Nocke 
und Arndt Liesenfeld, Leiter des Kommunalen Ordnungsdienstes (v.l.)                        Foto: Bona 

Auf den Verursacher des tödlichen Unfalls auf der Karlstraße wartet der Prozess. 
Inzwischen gibt es verstärkte Bemühungen um mehr Verkehrssicherheit.

War es vielleicht nicht genug?
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Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Wunder Pflegedienst   
Telefon: 0 21 91 - 4 37 90 19

Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

Wunder GmbH
Kreuzbergstraße 55 -61 I 42899 Remscheid

„Gute Pflege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpflege

Medizinische Behandlungspflege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspflege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Wunder Tagespflege 
Telefon: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: wunder-tagespflege@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

Tagespflege�

Ritterstr. 31 • 42899 Remscheid
Tel. 0 21 91 / 3 76 79 60

www.beimlenchen.de

TV-SAT-HIFI�

Ihr Fachhändler in RS-Lennep bietet Ihnen
Loewe · Sony · Panasonic · Samsung 

und diverse andere Hersteller

Eigene Werkstatt und Antennenbau 
Kölner Straße 88  ·  Tel. 0 21 91 / 6 56 93

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Fenster / Türen / Tore�

Zeitung�

Immer aktuell 
und total lokal!

Gertenbachstr. 20 · 42899 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 5 06 63

 www.lettringhauser-anzeiger.de

Söhnchen
Gardinenreinigung

Abnehmen · Waschen 
Aufhängen 

Neuanfertigung
Telefon: (0 2191) 932 888 

Mobil: 0160 - 3 00 5172
Ritterstr. 31c · 42899 RS 

soehnchen-gardinen@web.de

Gardinen�

Umzug�

Z (0 2191) 9272 82

»Nur Seifenblasen können
wir nicht verpacken«

BREER
International GmbH

Umzüge In- und Ausland
Möbellagerung, Möbelaußenaufzug

TAMM GMBH 
Schrott - Metalle

Container 
für Schutt und Müll

Gasstraße 11, 
42369 Wuppertal

Tel. (02 02) 4 69 83 72

Schrotthandel�

Computer�

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Verkauf und Reparatur von
PCs und Notebooks

Elektrotechnik�

• Elektroinstallationen
• Photovoltaikanlagen
• Wallboxen
Te le fon :  02  02  /  46  40  41  
Friedenshort 4 · 42369 Wuppertal

Gesundheit�

BERGISCHER FIRMENBLICK

Auto�

Auto-Service 
Poniewaz   oHG 
Kfz. - Meisterbetrieb

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid 
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38
auto-service-poniewaz@t-online.de 

www.subaru-remscheid.de

HeizöL�

Premium-
Heizöl

günstig  bei

Ernst ZAPP 
Fon 0 21 91 / 8 12 14 

Basar

Werbung 
hilft verkaufen

Anzeigenannahme  
unter Telefon 5 06 63  oder per E-Mail an

info@luettringhauser-anzeiger.de

Zahlen 100,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0160- 772 19 78 

Immobilien

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Verschiedenes

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 70 / 1 12 52 62

www.traumferienhaus-carolinensiel.de

Familie sucht Haus oder 
Wohnung zum Kauf 

bevorzugt in Lüttringhau-
sen oder Lennep

Mobil: 015785555195 

Schallplatten gesucht
Kaufe auch ganze Sammlungen. 
Bitte alles anbieten außer Volksmusik, 
Schlager. Zahle gut, fair und sofort in bar. 
Telefon: 01577- 753 13 39   
Ich rufe gern zurück.

Stellenangebot

Große Ehre für Klaus Kreutzer

Einladung zum Gemeindefest

Toller Handball-Sonntag 

(red) Im März verlieh Bundes-
präsident Frank-Walter Stein-
meier auf Vorschlag des Mi-
nisterpräsidenten des Landes 
Nordrhein-Westfalen, Hendrik 
Wüst, das Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland 
an Klaus Kreutzer. Jetzt konn-
te der vielfach ehrenamtlich 
aktive Lenneper die Ehrung 
entgegennehmen. Oberbürger-
meister Burkhard Mast-Weisz 
überreichte Klaus Kreutzer den 
Orden und die Verleihungsur-
kunde im Rahmen einer Feier-
stunde im großen Sitzungssaal 
des Remscheider Rathauses. 

Zahlreiche geladene Gäste 
aus Politik, Verwaltung und 
unterschiedlichen Bereichen 
der Stadtgesellschaft gratu-
lierten dem neuen Verdienst-
kreuz-Träger herzlich zu dieser 
bedeutenden Auszeichnung. 
Damit würdigt der Bundes-
präsident die herausragenden 
Verdienste Kreutzers, unter 
anderem als langjähriger Vor-
sitzender des bergischen Ein-
zelhandelsverbands und seine 
Aktivitäten an der Spitze des 
Verkehrs- und Fördervereins 
Lennep, durch den er bis heu-
te die Interessen des Stadteils 
nachdrücklich vertritt. 

(sbo) Die Gemeinden im Kir-
chenkreis Lennep schließen 
sich enger zusammen. So ge-
hören die Kirchengemeinden 
Lennep, Lüttringhausen und 
Tannenhof jetzt zu einer Re-
gion, was sich seit zwei Jahren 
unter anderem in der gemein-
schaftlichen Sommerpredigt- 
reihe und weiteren gemein-
samen Aktionen gezeigt hat. 
Nun soll die Zusammenarbeit 
auch wieder durch ein gemein-

sames Fest untermauert werden. 
Am Sonntag, 14. September 
sind die Mitglieder aller drei 
Kirchengemeinden, aber auch 
alle anderen interessierten Gä-
ste eingeladen, auf dem Ge-
lände der Stiftung Tannenhof 
einen schönen und abwechs-
lungsreichen Tag zu verbrin-
gen. „Bei hoffentlich hervorra-
gendem Wetter“, blickt Pfarrer 
Uwe Leicht, Geistlicher Vorste-
her der Stiftung, hoffnungsvoll 

gen Wetterprognose. Los geht`s 
um 10 Uhr mit einem Gottes-
dienst, der open air geplant ist. 

Dabeisein und mitmachen
Dafür werden die Gastgeber 
ein Objekt aus der Phänomen-
ta-Ausstellung in Lüdenscheid 
ausleihen, durch das die zentra-
le Botschaft des Tages sichtbar 
gemacht werden soll. Sodann 
ist ein buntes Programm ge-
plant, unter anderem werden 

die Artistic Jumpers auftreten, 
die Ronsdorfer Apfelsaftpres-
se ist eingeladen, es gibt viel 
Musik und eine abwechslungs-
reiche Bewirtung. Bei der Ab-
schlussandacht gegen 15.15 
Uhr dürfen sich die Besuche-
rinnen und Besucher dann auf 
eine Darbietung von traditio-
nellem indischen Tanz freuen. 
Alles in allem ein vielfältiges 
Programm zum Zuschauen, 
Zuhören und Mitmachen.

Ausrichter Lüttringhauser 
TV Handball hatte am letzten 
Sonntag die erste und zwei-
te Mannschaft der HG Rem-
scheid und den HC BSdL zu 
Gast. Viele Fans verfolgten die 
Spiele im Turniermodus, mit 
der HG 1 als Oberligamann-
schaft landete schließlich das 
höchstklassig spielende Team 

oben auf dem Treppchen. Die 
LTV-Handballer erwiesen 
sich als super Gastgeber, für 
ein reichhaltiges Catering war 
ebenso gesorgt, wie für einen 
reibungslosen Turnierverlauf. 
Da darf man sich hoffentlich 
im nächsten Jahr auf eine Wie-
derholung in der Sporthalle 
Lüttringhausen freuen.

Vor vielen Gästen überreichte Oberbürgermeister Burkhard 
Mast-Weisz das Bundesverdienstkreuz an Klaus Kreutzer (l.). 

Foto: Jürgen Moll

Foto: Foto: HG RS

Der Vorsitzende des Verkehrs- und Fördervereins Lennep erhielt das Bundesverdienstkreuz.

Gemeinsam glauben, gemeinsam feiern im Tannenhof – drei Kirchengemeinden rücken zusammen. 

Pfl egefach-
kräfte (w/m/d) 
gesucht
Bewirb dich! 
sana.de/karriere

#AberBitteMitSana
Puls? Check.
Humor? Check.
Neuer Job? 
Check!

Sana Krankenhaus
Radevormwald

Und sonst ... 

Ausbildung bei der Stadt Remscheid
Am 1. September haben 50 Nachwuchskräfte in 14 verschiedenen Berufen ihre Ausbildung oder ihr Duales Studium bei der Stadt Remscheid 
begonnen. Die jungen Fachkräfte verteilen sich auf Verwaltung, Handwerk, Technik, Soziales und Feuerwehr. Die Stadt sucht weiterhin Auszu-
bildende für die genannten Bereiche. Bewerbungsschluss für das Einstellungsjahr 2026 ist der 5. Oktober 2025, für die Feuerwehrausbildung 
2027 ab Januar 2026.

Holzernte in Remscheider Wäldern 
Die TBR-Forstverwaltung startet gemeinsam mit Waldbesitzern die Fällung stark geschädigter Bäume in Remscheider Wäldern. Betroffen sind 
vor allem abgestorbene Fichten, die durch Trockenheit und Borkenkäfer in ihrer Stabilität gefährdet sind. Ziel der Maßnahmen ist es, Raum für 
junge, gesunde Bäume zu schaffen und so die nächste Waldgeneration langfristig zu sichern. Aktuell laufen die Arbeiten im Bereich August-Erb-
schloe-Straße. Weitere Einsatzgebiete sind Klausen, Westen, Hackenberg und die Lenneper Panzertalsperre. Die Maßnahmen sollen voraussicht-
lich bis Mitte Oktober abgeschlossen sein. Waldbesucherinnen und -besucher werden gebeten, Hinweisschilder zu beachten, alternative Wege 
zu nutzen und Parkplätze so zu wählen, dass die Holzabfuhr nicht behindert wird. Die TBR-Forstverwaltung bittet für mögliche Einschränkungen 
um Verständnis.

Remscheid wird picobello
Am Samstag, 20. September laden die Technischen Betriebe Remscheid (TBR) Bürgerinnen und Bürger ein, sich anlässlich des World Cleanup 
Days an der stadtweiten Aufräumaktion zu beteiligen. Gesammelt wird wilder Müll auf Spielplätzen, Grünanlagen, Wanderwegen und in Wäl-
dern. Alle Helferinnen und Helfer erhalten Müllsäcke und Handschuhe, die im Vorfeld bei den Technischen Betrieben Remscheid, Nordstraße 
48 unter der zugeteilten Abholnummer beim Pförtner abgeholt werden können. Der gesammelte Abfall wird am Aktionstag von den Betrieben 
eingesammelt. Anmeldungen sind bis spätestens 19. September möglich. Kindergärten, Schulen, Vereine und andere Gruppen können bereits in 
der Woche vom 15. bis 19. September aktiv werden. Für sie gilt eine Anmeldefrist bis 12. September. Mitmachen können alle Remscheiderinnen 
und Remscheider – ganz nach dem Motto: Gemeinsam anpacken für ein sauberes Remscheid.
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Terminanfragen unter:
02191 / 56 59 779
oder per E-Mail an:

info@
gebäudereinigung-pior.de

Dienstleistungen für 
Privat und Gewerbe:

 Fenster- & Rahmenreinigung
 Reinigung von Wintergärten
 Terrassen- & Glasvordächer
 Bauschlussreinigung
 Grundreinigung
 Treppenhausreinigung
 Reinwasserreinigung

Garten- und Landschaftsbau

Ralf Feick
Gärtnermeister

•
• 
• 
•

Planung und Ausführung von:

 Gärten
Feuchtbiotopen

 Wegen und Terrassen
 Gartenpflege

Rosenthalstr.1  42369 Wuppertal-Ronsdorf   Tel. 02 02 - 46 79 38

Ein naturnaher Garten entsteht nicht per Zufall. 

Ein durchschnittliches Dach hält rund 50 Jahre. 
Aber auch schon vorher können sich Sanierungsmaßnahmen lohnen.  

Naturnah ist nicht Laissez-faire 

Energetische Dachsanierung 

Ein Garten, der aussieht, als 
hätte ihn die Natur selbst ge-
staltet – wild, vielfältig und 
voller Leben. Das ist der Traum 
vieler Gartenbesitzer. Doch wer 
glaubt, man müsse für eine le-
bendige, vielfältige Fläche „nur 
die Natur machen lassen“, irrt 
und verkennt nicht nur die 
Ansprüche der Pflanzenwelt, 
sondern auch die Rolle fun-
dierter Pflanzenkenntnis. „Ein 
Garten ist immer eine Kul-
turlandschaft und es braucht 
solide landschaftsgärtnerische 
Kompetenz, um eine langfri-
stig gesunde, artenreiche und 
vielfältige Anlage zu erzielen“, 
betont Uschi App vom Bundes-
verband Garten-, Landschafts- 
und Sportplatzbau e. V. (BGL). 

Der Standort als 
Ausgangspunkt
Ein zentrales Prinzip in der 
Gestaltung eines naturnahen 
Gartens lautet: standortge-
rechte Pflanzenauswahl. Die 
Beschaffenheit des Bodens, 
Lichtverhältnisse, Feuchtigkeit, 
Windlagen – all das bestimmt, 
welche Pflanzen sich vor Ort 
wohlfühlen und dort langfristig 
gedeihen. In einem trockenen, 
sandigen Boden etwa finden 
typische trockenheitsliebende 
Wildstauden wie Edeldistel,  
Steppensalbei  oder Fetthenne 
hervorragende Bedingungen. 
Statt hier feuchtigkeitsliebende 
Pflanzen mit regelmäßigen 
Gießrunden mühsam durch-
zubringen, sollte die Bepflan-

zung konsequent auf die eher 
steppenähnlichen Standortbe-
dingungen abgestimmt werden 
– das spart Wasser, Pflege, Zeit
und Geld und sieht dazu noch
eindrucksvoll aus.  Auch der
ökologische Wert der Pflanzen
sollte beachtet werden – be-
sonders im Hinblick auf ihre
Bedeutung für Insekten, Vögel
und andere Gartenbewohner.
Naturnahe Gärten werden so
nicht nur zur Augenweide,

sondern auch zur Lebens-
grundlage, weil sie Nektar, 
Pollen, Früchte und Samen bie-
ten. Statt steriler Zuchtformen 
mit gefüllten Blüten setzen 
Landschaftsgärtnerinnen und 
-gärtner daher gezielt auch
auf heimische, einfache Arten:
Wiesen-Flockenblume, Wilde
Malve oder Blutweiderich sind
ökologisch wertvolle Pflanzen,
die vielen Insekten als Haupt-
nahrungsquelle dienen.

Pflege gehört auch dazu
Zwar fällt die Pflege eines na-
turnahen Gartens deutlich ge-
ringer aus als bei einer Anlage 
mit architektonischen Form-
schnittgehölzen und akkuraten 
Rasenflächen, doch auch hier 
ist hin und wieder besondere 
Aufmerksamkeit angebracht. 
Eine wichtige Eigenschaft im 
naturnahen Garten ist die Ge-
duld. Stauden sollten beispiels-
weise über den Winter stehen 
bleiben, statt sie im Herbst 
rigoros zurückzuschneiden. 
Denn in ihren hohlen Stängeln 
überwintern zahlreiche Insek-
tenarten. 
Auch vermeintlich „unge-
pflegte“ Bereiche eines na-
turnahen Gartens sind oft 
bewusst so angelegt – zum 
Beispiel Fugen in Pflaster-
flächen, die nicht akribisch 
ausgekratzt, sondern gezielt 
begrünt werden. Gleiches gilt 
für die Zwischenräume in Tro-
ckenmauern, in die problemlos 
trockenheitsliebende Pflanzen 
gesetzt werden können. Ein 
oft übersehener, aber ökolo-
gisch wertvoller Pflegeaspekt 
ist der Umgang mit Totholz. 
„Nur weil ein Baum tot ist, ist 
er nicht gleich nutzlos“, sagt 
Uschi App. Selbstverständlich 
steht die aber die Sicherheit 
im Vordergrund – lose Äste 
oder bruchgefährdete Partien 
sollten entfernt werden. 
Weitere Tipps zur 
Gartengestaltung unter 
www.mein-traumgarten.de

Wer sein Dach dämmt, neu 
eindeckt und mit einer PV-An-
lage ausstattet, sorgt nicht nur 
für mehr Wohnkomfort, son-
dern spart auch Energie – gut 
für Klima und Finanzen. Auch 
der Staat belohnt klimafreund-
liche Hauseigentümerinnen 
und -eigentümer mit diversen 
Fördermaßnahmen. 

Große Effekte
„Eine Dachsanierung ist kein 
günstiges Projekt, aber eines 
mit großen Effekten: Ein gut 
gedecktes Dach schont das Ge-
bäude und steigert den Wert 
des Hauses“, sagt Wieland Hop-
pe vom Fachdienst Umwelt der 
Stadt Remscheid. Es schützt im 
Winter vor Kälte und im Som-
mer vor Hitze. Das verbessert 
das Wohngefühl, spart Kosten 
für Heizung und Klimaanla-
ge und schont zusätzlich die 
Umwelt. Und schließlich bildet 
es ein stabiles Fundament für 
eine Solaranlage. Damit sich 
die Investition in ein neues 
Dach wirklich auszahlt, gibt es 
einiges zu beachten.

Dacheindeckung: Späte-
stens wenn das Dach undicht 
wird, ist es Zeit für eine neue 
Eindeckung. Aber auch, wer 
eine Photovoltaik- oder So-
larthermieanlage plant, sollte 
berücksichtigen: Die Dach-
eindeckung ist danach nicht 
mehr zugänglich und spätere 
Reparaturen können sehr teu-
er werden. Außerdem kann bei 
einer Sanierung die PV-Ver-
ankerung direkt im Dachstuhl 
vorgesehen werden und auch 
die Kosten für das Baugerüst 
fallen bei einer gleichzeitigen 
Modernisierung nur einmal 
an. Ein gutes Dach beginnt 

mit einer stabilen Unterkon-
struktion. Der Dachstuhl muss 
also tragfähig genug für das ge-
wählte Material sein. Deshalb 
ist zunächst zu prüfen, ob die 
Sparren ebenfalls saniert wer-
den müssen oder ob eine neue 
Eindeckung ausreicht. Wer 
eine spätere Fassadendäm-
mung plant oder sein Haus 
besser vor Starkregen schützen 
möchte, sollte einen größeren 
Dachüberstand einplanen. Je 
nach Region macht der Be-
bauungsplan genaue Vorga-
ben, zum Beispiel zu Farbe 
und Art der Dacheindeckung. 
Daher ist ein vorheriger Gang 
zum Bauamt unerlässlich. Bei 
Schrägdächern kommen klas-

sischerweise Dachsteine oder 
Tonziegel zum Einsatz, andere 
Werkstoffe wie Schiefer haben 
eigene Anforderungen an die 
Unterkonstruktion. Heute ste-
hen zahlreiche moderne Mate-
rialien wie sonnenreflektieren-
de Dachbeschichtungen zur 
Verfügung, die den Komfort 
oder die Energieeffizienz ver-
bessern können. 

Dachdämmung: Bei einer 
Dachsanierung schreibt das 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
eine Dämmung vor. Eine gute 
Dämmung hält nicht nur im 
Winter die Heizwärme drin-
nen und die Kälte draußen, 
sondern sperrt auch im Som-

mer die Hitze aus. Je nach 
Unterkonstruktion kommen 
unterschiedliche Dämmungs-
verfahren zum Einsatz. Klas-
sisch ist die Zwischenspar-
rendämmung, bei der die 
Sparrenzwischenräume mit 
Dämmmatten gefüllt werden. 
Bei einer Neueindeckung ist 
eine Aufdachdämmung emp-
fehlenswert. Ihr Vorteil: Das 
ganze Dach wird in eine ge-
schlossene Hülle gepackt und 
die Dämmung wird nicht 
durch die Dachsparren unter-
brochen. 
Wichtig ist auch der nahtlose 
Übergang von Dach-, Wand- 
und Deckendämmung, um 
Wärmebrücken zu vermeiden. 
Wer nicht gleich das ganze 
Dach neu eindecken will, kann 
auch mit nachträglichen Maß-
nahmen viel erreichen: mit ei-
ner nachträglichen Zwischen-
sparrendämmung genauso 
wie mit einer Dämmung der 
obersten Geschossdecke. Letz-
tere wird ohnehin schon seit 
Jahren gesetzlich gefordert. 
Beim Flachdach gibt es zwei 
Arten: das Warmdach und das 
Kaltdach. Beim Warmdach 
liegt die Dämmung zwischen 
der Betondecke und der äu-
ßeren Abdichtung. Das Kalt-
dach ist eine Holzschalung mit 
Dachabdichtung. Beide Arten 
ziehen unterschiedliche Sanie-
rungsmaßnahmen nach sich. 
Eine gute fachliche Beratung 
ist daher im Vorfeld unerläss-
lich. 
Informationen zur Dachdäm-
mung finden sich auf der Web-
site der kommunalen Sanie-
rungsinitiative ALTBAUNEU: 
www.alt-bau-neu.de/remscheid/
wissenswertes/gebaeudehuelle/
dachdaemmung. 

Naturnahe Gärten sind nicht nur Augenweide, sondern 
auch Lebensgrundlage für viele Tiere, weil sie Nektar, Pol-
len, Früchte und Samen bieten.                                   Foto: BGL

Eine Dachsanierung ist zwar aufwändig, sorgt aber für 
Wertsteigerung, Energieeinsparung und besseres Raum-
klima. Foto: pixabay

Wir erstellen ein unverbindliches Angebot:

Metallbaumeister Sascha Kremser
Bergische Schmiede Kremser GmbH
Birker Weg 5   I   42899 Remscheid
Tel.: 02191 590507

www.bergische-schmiede.de

Birker Weg 5   I   42899 Remscheid

www.bergische-schmiede.de

AlPro Terassendach-System

IHRE ERLEBNIS-     
      TERRASSE

Gestaltungsfreiheit und grenzenlose 
Farbauswahl

Hochwertige Aluminium-Profi le
inkl. statischem Nachweis

Höchste Qualität - Made in Germany
Spannweite 7m mit 2 Pfosten
Baukastenprinzip (LED, 
Sonnenschutz, Schiebeelemente)

Wertvoll
für unsere Zukunft und 
meine Familie.

Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Schreinerei

Inh. Annette Fetsch
Fenster · Türen · Rolladen 
Reparaturen · Innenausbau

Telefon: 0 21 91 / 57 89 
www.wende-schreinerei.de

Söhnchen 
Gardinenreinigung

Oberbetten und 
Topperreinigung

Telefon: (0 2191) 932 888 
Mobil: 0160 - 3 00 5172

Ritterstr. 31c · 42899 RS 
soehnchen-gardinen@web.de

BAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTEBAUELEMENTE

ALLES FÜRS HAUS              MEISTERBETRIEB

Neuenkamper Straße 36a  42855 Remscheid
Telefon 02191.8906770  info@afh-mp.de 

Türen    Fenster    Haustüren 
Wintergärten    Überdachungen
Nachträgliche Sicherung und 
Einbruchschutz für Türen und Fenster
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Dachdecker Kayser GmbH
Ihr zuverlässiger Partner

Martin Kayser
Geschäftsführer

Hastberg 3, 42399 Wuppertal

Tel.:  02 02 / 2 61 16 69
Mobil:  01 71 / 2 83 97 82
Fax:  02 02 / 87 09 97 79

Bedachungen, Abdichtungen, Schieferarbeiten und vieles mehr.

info@dachdecker-kayser.de
www.dachdecker-kayser.de

Ein fachkundig verlegter Parkettboden kann Jahrzehnte genutzt werden. 

Parkett überdauert Generationen

Parkett ist äußerst vielseitig. 
Je nach Holzart, Versiegelung 
und Verlegemuster wirkt es 
mal modern und klar, mal klas-
sisch, mal nordisch-schlicht, 
mal rustikal. Doch nicht nur 
die Optik ist ein wichtiges Ent-
scheidungskriterium: Bei rich-
tiger Pflege ist dieser Boden-
belag äußerst langlebig und 
obendrein klimafreundlich, 
wie der Verband der Deut-
schen Parkettindustrie (vdp) 
erklärt.

Gutes Raumklima 
Aus Vollholz gefertigt sind 
Parkettböden langlebig und 
können bei Bedarf wieder 
aufgearbeitet werden. Auch 
heute noch werden massive 
Holzböden verlegt. Daneben 
erweist sich Mehrschichtpar-
kett ebenfalls als sehr robust. 
Für ein langes Leben sorgt die 
Nutzschicht des Holzbodens, 
die mehrfach abgeschliffen 
werden kann. Dabei gilt: je 
dicker diese Schicht, desto 
öfter. Schon bei einem Mini-
mum von 2,5 Millimetern ist 
genug Spielraum für mehrere 
Renovierungen. Alles, was es 

braucht, sind ein Schleifgang 
und eine erneute Versiegelung 

– am besten vom fachkundigen 
Handwerker durchgeführt. Bei 

guter Pflege bleibt der Bo-
denbelag über Generationen 
schön. „Ist die Nutzschicht 
des Parketts mindestens 5 
Millimeter dick, kann Parkett 
tatsächlich 70 Jahre und län-
ger genutzt werden“, erklärt 
vdp-Vorsitzender Michael 
Schmid. Die lange Lebensdau-
er des Parketts macht es nicht 
nur zu einer guten Investition, 
sondern auch zum Gewinn für 
den Klimaschutz. Denn so-
lange das Parkett verbaut ist, 
bindet es den Kohlenstoff im 
Holz, den der Baum während 
seiner Wachstumsphase ge-
speichert hat. Wer diesen Bo-
denbelag verlegt, trägt somit 
zum Umweltschutz bei und 
verbessert die Klimabilanz des 
Eigenheims. Der Naturstoff 
Holz sorgt obendrein für ein 
wohltuendes Raumklima, in 
dem es sich angenehm lebt. 

Leicht zu pflegen
Doch sollte man Parkett ent-
sprechend pflegen. Egal, ob la-
ckiert, geseift oder geölt: Eine 
wöchentliche Reinigung mit 
dem Staubsauger zählt zu den 
Basics. Regelmäßiges Wischen 

befreit den Boden zudem von 
Kaffeeflecken und den Ab-
drücken von Hundepfoten, 
pflegt ihn aber auch gleichzei-
tig. Je nach Versiegelungsart 
und Hersteller empfehlen sich 
unterschiedliche Reinigungs- 
und Pflegemittel. Wischlappen 
und Mob dürfen dabei nur ne-
belfeucht, aber nicht nass sein.
Um Kratzer auf dem Parkett zu 
vermeiden, sollten Tische und 
Stühle, Sessel und Sofas Filz-
gleiter erhalten. So lassen sie 
sich verrücken, ohne dass der 
Holzboden Schaden nimmt. 
Entsteht doch einmal eine Del-
le oder ein Kratzer, sollte diese 
Stelle repariert werden – nicht 
nur um die Optik zu bewah-
ren, sondern auch um das Holz 
zu schützen. Stärker bean-
spruchte Laufwege brauchen 
trotz guter Pflege irgendwann 
eine Aufarbeitung. Bei geöltem 
Holz reicht eine partielle Auf-
frischung, bei lackiertem Holz 
muss die gesamte Fläche ge-
schliffen und neu versiegelt 
werden. So ist der Lieblingsbo-
den immer noch schön, wenn 
die Einrichtung längst ausge-
tauscht wurde.

Ein Parkettboden ist immer ein Hingucker und strahlt 
wohltuende Wärme aus.                                          Foto: bauwerk 

Jahrzehntelang sollte ein Ba-
dezimmer in erster Linie 
funktionell sein. Die Zeiten 
haben sich geändert. Desi-
gner und Verbraucher haben 
das Badezimmer als exklusi-
ven Wohnraum und Wohl-
fühloase für sich entdeckt. 
„Entscheidenden Anteil da-
ran haben individuelle und 
hochwertige Möbel, die auch 
widrigen Bedingungen wie 
Feuchtigkeit und Hitze pro-
blemlos standhalten können“, 
sagt Jochen Winning, Ge-
schäftsführer der Deutschen 
Gütegemeinschaft Möbel 
(DGM).

Zertifizierte Qualität
Das bekannte RAL-Gütezei-
chen steht für Langlebigkeit, 
einwandfreie Funktion und 
Gesundheitsverträglichkeit 
sowie für Sicherheit und Um-
weltverträglichkeit von Mö-
beln. Neben den allgemeinen 
Güte- und Prüfbedingungen 
gelten für Badezimmermö-
bel darüber hinaus spezielle 
Anforderungen. So wird ge-
währleistet, dass ihre Ober-

flächen Wasser, Dampf und 
höhere Temperaturen aus-

halten und dass sich auch bei 
hoher Luftfeuchtigkeit keine 

Verklebungen lösen, etwa am 
Badezimmerspiegel. „Mit der 
Wahl von qualitätsgeprüften 
Badezimmermöbeln treffen 
die Verbraucherinnen und 
Verbraucher eine gute Kau-
fentscheidung“, so Winning. 
Zertifizierte Qualität sei zu-
dem ein wesentliches Merk-
mal für die Nachhaltigkeit 
von Möbeln. 

Lüften und pflegen
„Das Gütezeichen steht auch 
für einen effizienten und ge-
nerationengerechten Einsatz 
von Ressourcen und Roh-
stoffen mit dem klaren Ziel, 
hochwertige Möbel umwelt-
gerecht zu produzieren und 
über einen langen Zeitraum 
nutzbar zu machen.“ So 
stammt das eingesetzte Holz 
aus nachhaltig und legal be-
wirtschafteten Wäldern. Zu-
dem werden bevorzugt biolo-
gisch abbaubare Materialien 
verwendet. Die Langlebigkeit 
und Robustheit der Möbel 
wird unter anderem durch 
das Simulieren vieler Tausend 
Nutzungsintervalle im La-

bor sichergestellt. Damit die 
Badmöbel langfristig Freude 
bereiten, rät der Möbelexper-
te, nach dem Duschen und 
Baden bei vollständig geöff-
netem Fenster ausreichend 
Stoß zu lüften. Sind die Mö-
bel nach einem Dampfbad 
stark beschlagen, sollten sie 
mit einem weichen Tuch tro-
ckengerieben werden. Nasse 
Handtücher sollten nicht län-
gere Zeit auf einer Kommode 
oder einem Regal abgelegt, 
sondern rasch an einem ge-
eigneten Ort zum Trocknen 
aufgehängt werden. Zur Ver-
hinderung von Kalkflecken 
ist es ratsam, Spritzwasser an 
den Möbeln wegzuwischen. 
Aggressive Flüssigkeiten wie 
Haarfärbemittel sollten sofort 
abgewischt und zusätzlich 
mit einem milden Reiniger 
entfernt werden. Bei starken 
Reinigungs- und Scheuermit-
teln rät Winning, zunächst 
die Eignung für die jeweiligen 
Oberflächen zu klären. „Wer 
sich an diese Ratschläge hält, 
wird sich lange an seinem Ba-
dezimmer erfreuen.“

Von der „Nasszelle“ zum Wohnraum mit hochwertigen Wohlfühl-Möbeln

Mit qualitätsgeprüften Möbeln wird das Badezimmer zum 
Wohlfühlort.                                                          Foto: DGM/Pelipal 

Wohlfühlort Badezimmer

Wellplatten, Plexiglas®, Makrolon®

Terrassen & Carports

Handwerk und Privat

Jahn-Kunststoffe GmbH & Co. KG
Glockenstahlstraße 17
42855 Remscheid
Fon: 0 21 91 - 46 48 70
info@jahn-kunststoffe.de
www.jahn-kunststoffe.de R O L L A D E N 
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Rolltore · Rollgitter
Rollos · Jalousien
Markisen · Fenster
Neuanlagen · Reparatur

Meisterbetrieb
Rolladen Reinertz GmbH
☎ (0 2191) 5 89 49 38 oder (02 02) 7112 63

WÄRME. 
Individuelle Heizlösungen nach Maß

BÄDER. 
Lebens(t)räume gestalten

DESIGN. 
Nicht in Worte zu fassen

Schmiedestr. 5 · 42899 Remscheid · Telefon 02191/51260 
info@luckhaus.de · www.luckhaus.de
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Spachtel-
techniken 

02191/420304   
   www.tppartner.de

BODEN UND WAND AUS EINER HAND

Farben
Tapeten

Parkett & Teppiche
Verlegung/Renovierung

Tel.: 02191 / 464 98 48
e-Mail: info@raumausstattermeister-zimmermann.com

Bau- und Möbelschreinerei


Komplettlösungen im Innenausbau


Dachschrägeneinbaumöbel


Haustüren und Fenster in Einzelanfertigung

Tel. 0 21 91 / 5 05 39 · Schmiedestraße 3 · 42899 Remscheid
joachim.kind@kind-schreinerei.de
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Kommunalwahl 2025: Sechs Visionen für die Zukunft

Foto: CDU Foto: SPD/Th. Wunsch

Am 14. September entscheidet Remscheid auch über die Zukunft an der Stadtspitze. Sechs Persönlichkeiten mit unterschiedlichen Visionen, Ideen und Positionen stellen sich zur Wahl 
zum Oberbürgermeister bzw. zur Oberbürgermeisterin. Wir stellen die fünf Kandidaten und die Kandidatin vor, indem wir ihnen fünf Fragen gestellt und um kurze 

und prägnante Antworten gebeten haben. Denn: In der Kürze liegt die Würze!  Wer überzeugt die Wählerinnen und Wähler und prägt die nächsten Jahre in Remscheid? 
Das wissen wir möglicherweise erst zwei Wochen später. Sollte nämlich keine Kandidatin/kein Kandidat für den Chefsessel im Remscheider Rathaus mehr als die Hälfte der abgegebenen 

gültigen Stimmen erhalten, findet am 28. September eine Stichwahl unter den beiden Bewerbenden statt, die die höchste Stimmenzahl erreicht haben. 

Sonderveröffentlichung · Anzeigen �   Garten                       Bauen & Wohnen

Die clevere Steuerung für die gesamte Haustechnik ist keine Zukunftsmusik mehr.  

Sicherheit mit Smart Home

Endlich zuhause angekom-
men – und alles läuft wie von 
selbst: Die Außenbeleuchtung 
schaltet sich ein, bei Bedarf 
öffnet sich das Garagentor, 
die Alarmanlage wird deak-
tiviert und die Haustür geht 
auf. Je nach Tageszeit fahren 
die Rollläden in die richtige 
Position, behagliches Licht be-
leuchtet die Wohnräume. All 
das ist dank der intelligenten 
Haussteuerung „Smart Home“ 
längst Realität. 

30 Prozent Energie einsparen
Die Fachbetriebe des Rollla-
den- und Sonnenschutztech-
niker-Handwerks (R+S-Fach-

betriebe) sowie die sie 
beliefernden Hersteller gehö-
ren zu den Vorreitern in der 
Nutzung von Smart-Home-
Technik. Sonnenschutzpro-
dukte wie Rollläden, Marki-
sen, Screens, Raffstoren und 
Sonnensegel lassen sich daher 
in der Regel in vorhandene 
Smart-Home-Systeme inte-
grieren. Dann schafft der Son-
nenschutz gemeinsam mit der 
übrigen Haustechnik für die 
Bewohner in jeder Situation 
automatisch eine komfortable 
Wohlfühlatmosphäre – zum 
Beispiel beim Nachhausekom-
men. Die von den R+S-Fach-
betrieben verwendete An-

triebs- und Steuerungstechnik 
kann auch später jederzeit in 
eine Haussteuerung einge-
bunden werden. „Man muss 
nicht gleich das komplette 
Zuhause mit einem Smart-
Home-System automatisieren. 
Bereits kleinere Anpassungen 
vermitteln Geborgenheit und 
Sicherheit“, sagt Ingo Plück, 
Hauptgeschäftsführer des 
Bundesverbands Rollladen- + 
Sonnenschutz e.V. (BVRS).   
Für viele Hausbesitzer mar-
kiert der automatisierte Son-
nenschutz den Einstieg in 
eine vernetzte Haussteuerung. 
Rollläden fahren dann mor-
gens zur gewünschten Zeit 
hoch und lassen das Tageslicht 
hinein, während sie sich auto-
matisch schließen, wenn die 
Sonneneinstrahlung zu inten-
siv wird. Das ist nicht nur sehr 
komfortabel, es spart auch En-
ergie. Mit automatisiertem Au-
ßen- und Innensonnenschutz 
lassen sich übers Jahr bis zu 
30 Prozent Energie sparen: Im 
Sommer sorgt der Sonnen-
schutz für kühlenden Schatten 
und ersetzt die Klimaanlage, 
im Winter hält er die teuer 
bezahlte Heizungswärme im 
Haus. Das so eingesparte Geld 
kann in weitere komfortable 
und energiesparende Technik 
investiert werden.

Mehr Info auf www.
rollladen-sonnenschutz.de

Auch per Fernbedienung lassen sich zum Beispiel Rolläden 
öffnen und schließen. Das klappt auch von unterwegs mit 
der Handy-App.                                                             Foto: BVRS

	
	

Mehr-Familienhaus	(Neubau)	Baubeginn	Anfang	2026;	
Wohnungsgrößen	von	ca.	54	m²	bis	ca.	122	m²;	
Wärmepumpenheizung/Photovoltaik/Aufzug	u.v.m.	Verkaufspreise	ab
€	247.102–	bis	€	562.541,--	zzgl.	3,57	%	Maklercourtage		
inkl.	19	%	MwSt.	Weitere	Infos	durch	Lischeck-Immobilien	GmbH	
Te.:	02191	32066	

Christian 
Schmidt

Sanitär. Heizung.
Erneuerbare Energien.
Meisterbetrieb.
Verlässlicher Service für Bad, Wärme und 
Energiezukunft: Kompetent. Persönlich. Fair.

Sanitärinstallation: Neuplanung bis Modernisierung
Heizungsanlagen: Effi  zient und zukunftssicher
Erneuerbare Energien: Nachhaltige Ideen für Ihr Zuhause
Kundendienst: Verlässlich und kundenorientiert

Wir sind für Sie da: Tel.: 02191 953110
Großhülsberg 27, 42899 Remscheid

www.schmidt-shk.com

Recht/Steuern/Versicherung/Finanzen

UNSERE SONDERTHEMA
AM 18. SEPTEMBER 2025

Jetzt Ihre 
Anzeige buchen!

Melden Sie sich gerne
Telefon 5 06 63 oder per Mail an: 

anzeigen@luettringhauser-anzeiger.de

Sven Wolf,  SPD

•	 49 Jahre
•	 Jurist, Fachanwalt für Insolvenzrecht
•	 seit 2010 Mitglied des Landtags NRW
•	 ledig, wohnt mit seinem Lebensgefährten in RS-Vieringhausen 

Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid richtig gut klappen. 1. Hier in Rem-
scheid lässt es sich sehr gut leben, wir haben viele Wälder und viel Natur und wir 
halten zusammen. 2. Wir sind geübt, knappe Haushalte aufzustellen, die trotzdem 
genehmigt werden. Wir  haben  uns  Spielräume   erarbeitet,  um  wieder  zu  investieren. 
300 Millionen fließen in unsere Schulen und an fast jeder wird gebaut und renoviert.  
3. Wir sind stolz auf gute Arbeit. Wir sind nach wie vor eine Stadt, in der vieles 
produziert wird und die gute Jobs in Industrie und Handwerk bietet.

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten – wie würde dieser Satz lauten?
Remscheid kann der attraktivste Wohnort zwischen Rheinschiene und Ruhrgebiet werden, weil sich Familien eben-
so wohlfühlen wie junge Menschen, die ihre Zukunft in Remscheid aufbauen wollen, und ältere Menschen, die sich 
auf ihre Stadt verlassen können.

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeister in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit um?
Zukunftsfähige Arbeitsplätze, neue Technologien und die Unterstützung ansässiger Betriebe sind entscheidend. Ich 
werde neue und nachhaltige Gewerbeflächen an der Borner Straße und im Gleisdreieck entwickeln. Die Stadt ist ein-
gesprungen und organisiert jetzt eine Kinderarztpraxis. Ich werde nicht tatenlos zusehen, wenn Arztpraxen schließen. 
Um junge Menschen, die Medizin studieren, nach Remscheid zu holen, werden wir ein Stipendium auflegen. Die letzte 
Schule, die neu gebaut wurde war das Berufskolleg, 30 Jahre zuvor haben wir die Sophie Scholl gegründet. So lange 
will ich nicht warten, daher werde ich sofort die Suche nach einem geeigneten Grundstück für eine neue Schule starten

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation? Für junge Menschen 
sind verlässliche Zug- und Busverbindungen wichtig und müssen selbstverständlich sein. Ältere Menschen müssen 
in unserer Stadt ein gutes Zuhause haben. Wohnen muss bezahlbar bleiben. Miethaien werden wir das Handwerk 
legen. Wir werden neue Wohngebiete ausweisen und im Bestand sanieren, damit Wohnen bezahlbar bleibt.

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chef von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remscheider 
Stadtverwaltung sind?  
Die vielen Menschen in der Verwaltung geben Tag für Tag ihr Bestes und verdienen Respekt. Ich höre aufmerksam 
zu, binde unterschiedliche Meinungen ein und bin dann auch bereit zu entscheiden.

Für den Stadtrat kandidieren für die SPD:
für Lennep: Sofia Rodriguez Eckwert, Wilfried Stoll, Daniel Pilz, Jürgen Kucharczyk, Elen Albrink, 
Sabine Krause-Janotta
für Lüttringhausen: Dr. Gerhilt Dietrich, Erden Ankay-Nachtwein, Yannick Nützmann, Markus Schnaar 
SPD-Liste für die BV Lennep: Jürgen Kucharczyk, Regine Youssofi, Wilfried Stoll,Elen Albrink, Michael Heuss-
ner, Sofia Rodriguez-Eckwert, Sabine Krause-Janotta, Daniel Pilz, Darius Youssofi, Kalle Tamm, Frank Janotta
SPD-Liste BV Lüttringhausen: Dr. Gerhilt Dietrich, Frank Hofmann, Adolf Kappenstein, Erden Ankay-Nacht-
wein, Leonie Berg, Nico Falkenberg, Markus Schnaar, Yannick Nützmann und Sascha Bruns

Markus Kötter, CDU

•	 46 Jahre
•	 Gärtnermeister, Technischer Angestellter in leitender  
	 Funktion im gehobenen Dienst bei der Stadt Düsseldorf
•	 CDU-Fraktionsvorsitzender, Bezirksbürgermeister Lennep
•	 In fester Partnerschaft, Vater eines Sohnes

Fangen wir mit dem Positiven an: Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid 
richtig gut klappen.
Unsere Stadt lebt von einem starken Miteinander – in Vereinen, im Ehrenamt und 
in der Nachbarschaft. Wir haben eine ideale Lage im Grünen mit schneller Anbin-
dung an die Metropolregionen. Zudem sind wir ein Industriestandort mit innovativen Unternehmen und starkem 
Mittelstand.

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten – wie würde dieser Satz lauten?
Remscheid ist die sichere, saubere und lebendige Stadt im Grünen, die wirtschaftlich stark ist, Chancen für alle 
bietet und in der sich alle Generationen wohlfühlen.

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeister in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit 
um?
Start eines Sofortprogramms Innenstadt für eine attraktivere Alleestraße, weniger Leerstand und mehr Sicherheit. 
Beginn eines Schulsanierungs- und Digitalpakt-Updates, um Bau- und Modernisierungsmaßnahmen zu beschleu-
nigen. Stärkung des Kommunalen Ordnungsdienstes für mehr Präsenz im Stadtgebiet.

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation?
Für junge Menschen: mehr Freizeit- und Sportmöglichkeiten, gute Ausbildungs- und Jobchancen sowie moderne, 
digital gut ausgestattete Schulen. Für Ältere: mehr Barrierefreiheit, besserer ÖPNV und Treffpunkte zum Austausch 
und Aktivsein.

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chef von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remscheider 
Stadtverwaltung sind?  
Klar, verlässlich, zuhörend: Entscheidungen transparent treffen, Mitarbeitende einbeziehen und Verantwortung 
klar verteilen. Ich bin pragmatisch, lösungsorientiert und packe Probleme an, statt sie zu vertagen.

Für den Stadtrat kandidieren für die CDU
für Lennep: Sahra Bissek, Gunther Brockmann, Markus Kötter, Tanja Kreimendahl, Kai Kaltwasser und 
Alexander Schmidt
für Lüttringhausen: Benjamin Fuhr, Sebastian Hahn, Jens Nettekoven und Dietmar Volk

CDU-Liste für die Bezirksvertretung (BV) Lennep: Alexander Schmidt, Tanja Kreimendahl, Markus Kötter, 
Gundula Michel, Gunther Brockmann und Corinna Hindrichs. 
CDU-Liste für die BV Lüttringhausen: Sebastian Hahn, Susanne Pütz, Kirstin Couteau, Veit Dierichs, 
Katharina Viktoria Danzeglocke und Benjamin Fuhr
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Foto: Echt Remscheid

Foto: Linke Remscheid

Foto: FDP Remscheid

Foto: Die Grünen RS/ Janos Buck

Bettina Stamm, Wählergruppe echt.Remscheid

•	 59 Jahre
•	 in einer Beziehung, drei Kinder und ein Enkelkind
•	 Dipl.-Betriebswirtin (FH)
•	 wohnt in Lennep

Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid richtig gut klappen.
In Remscheid funktionieren der Zusammenhalt in der Stadtgesellschaft, das 
kulturelle Leben und die vielfältigen Möglichkeiten der Naherholung. Wer Hilfe 
braucht, findet Unterstützung durch Nachbarschaft, Vereine und Ehrenamt. The-
ater, Musik, Sportvereine und Stadtfeste schaffen Gemeinschaft. Talsperren, Wan-
der- und Radwege sowie Parks sind für alle zugänglich und werden aktiv genutzt. 
Anbindung an die Metropolregionen. Zudem sind wir ein Industriestandort mit innovativen Un-
ternehmen und starkem Mittelstand.

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten – wie würde dieser Satz lauten?
Remscheid ist geprägt von Tradition, stark in Hightech, verwurzelt in Natur und getragen von Gemeinschaft.

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeisterin in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit 
um?
Im Fokus stehen mehr Sauberkeit in der Innenstadt und an öffentlichen Plätzen, Verbesserungen im Bürgerservice, 
erste Schritte für mehr Sicherheit, klare Kommunikation zu Themen und nächsten Schritten sowie der Austausch 
mit Verwaltung, Politik, Bürgern, Wirtschaft, Vereinen und Initiativen. Politische Ziele werden konkretisiert, lang-
fristige Projekte vorbereitet und kurzfristige Problemlösungen angestoßen. Realistischerweise benötigen größere 
Vorhaben Beschlüsse von Rat und Gremien und können nicht in den ersten 100 Tagen umgesetzt werden..

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation?
Für die Jugend: ein Jugendcafé als fester Treffpunkt, mehr Räume für Beteiligung und Freizeitgestaltung, ernsthafte 
Einbindung über Jugendrat und Gesprächsrunden, erweiterte Freizeit- und Sportmöglichkeiten, Unterstützung von 
Jugendkulturprojekten,  Umsetzung der Ergebnisse der Jugendbefragung 2022 und bezahlbare Tickets für Kultur- 
und Veranstaltungsangebote
Für die ältere Generation: Orte der Begegnung und persönliche Beratung, digitale Angebote sind hilfreich, doch 
persönlicher Kontakt bleibt unverzichtbar, verlässliche Grundversorgung im Alltag, fußnahe Anbindungen an 
Ärzte, Geschäfte und Treffpunkte, konkrete Verbesserungen wie barrierefreie Zugänge und eine öffentliche Toilette 
an der Alleestraße, Seniorentreffs in jedem Stadtteil, bezahlbare Tickets für Kultur- und Veranstaltungsangebote für 
Menschen mit geringem Einkommen.

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chefin von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remschei-
der Stadtverwaltung sind?  
Ein kooperativer, lösungsorientierter Führungsstil, geprägt von Transparenz, klaren Absprachen und nachvollzieh-
baren Entscheidungen.

Für den Stadtrat kandidieren für echt.Remscheid
für Lennep: Bettina Stamm, Annette Sengespeick, Nadine Kiewert, Said El Baouti, Jutta Hill  und Melanie Blume
für Lüttringhausen: Mario Blume, Hanne Michalik, Florian Blume und Ingo Wessel

Liste für die Bezirksvertretung Lennep: Annette Sengespeick, Jutta Hill, Nadine Kiewert und 
Said El Baouti 
Für die BV Lüttringhausen kandidiert: Mario Blume 

 Sven Chudzinski, FDP

•	 40 Jahre 
 •	verheiratet	
•	 Leiter des Controllings einer Genossenschaftsbank
•	 wohnt in Remscheid-Ehringhausen

Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid richtig gut klappen.
1. Wir haben Flächen für neue Gewerbegebiete erworben. Das geplante Gebiet an 
der Borner Straße will ich in den nächsten Jahren entwickeln. Außerdem entste-
hen mit dem Outlet-Center neue Arbeitsplätze.  
2. Dank solider Haushaltspolitik können wir über 200 Millionen Euro in Bildung 
investieren – für Schulerweiterungen, Ganztag und Digitalisierung.
3. Das Sanierungsprogramm für die Straßen ist ein guter Anfang, um den jahrzehntealten Sanie-
rungsstau langsam aufzulösen. 

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten – wie würde dieser Satz lauten?
Remscheid ist die Stadt der Zukunft, weil wir mutig in faire Bildungschancen, digitale Infrastruktur und Räume für 
die Wirtschaft investieren und so Freiheit und Wohlstand für kommende Generationen sichern.

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeister in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit 
um?
Ich werde die städtische Schulbaugesellschaft mit ersten Projekten beauftragen. Von ihr erwarte ich schlankere 
Entscheidungsprozesse, mehr Flexibilität und bessere Kommunikation in Schulen und Öffentlichkeit. Ich werde die 
Baugenehmigung für das Outlet-Center vorbereiten, damit die Bauarbeiten nach dem Beschluss des Bebauungs-
plans schnell beginnen können. Für den Bürokratieabbau rufe ich Bürgerinnen und Bürger, Vereine, Unternehmen 
und Organisationen auf, Vorschläge aus ihrer Erfahrung einzubringen.

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation?
Die Jugendförderung will ich fortsetzen. Jugendzentren sind Orte der Selbstentfaltung und sozialen Begegnung. Au-
ßerdem will ich den Bau einer weiteren Dreifach-Sporthalle anstoßen, Freizeitflächen ausbauen und Schwimmflä-
chen schaffen. Ich will barrierefreien Wohnraum schaffen, damit Menschen im vertrauten Umfeld bleiben können. 
Selbsthilfegruppen, Angebote der VHS und ehrenamtliche Projekte sind wichtig. Das Seniorenbüro unterstütze ich 
weiter. Die Stadtbibliothek soll ein Dritter Ort werden – mit generationsübergreifenden Angeboten wie Jugendcafé 
oder Seniorentreff.

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chef von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remscheider 
Stadtverwaltung sind?  
Ich stehe für kooperative, teamorientierte Führung ein. Führungskräfte sollten mehr ermutigen statt kontrollieren, 
zuhören statt verordnen und Lösungen im Team entwickeln. Dabei gilt: Potenziale sehen statt Defizite.

Für den Stadtrat kandidieren für die FDP
für Lennep: Dr. Uwe Kirchhoff, Andreas Wasserfuhr, Prof. Dr. Martin Ohst, Philipp Leuchten, Torben Clever,  
Dr. Axel Kolodziej
für Lüttringhausen: Christian Arntzen, Matthias Frieg, Vanessa Arntzen und Hessel Reimerink

FDP-Liste für die BV Lennep: Torben Clever, Philipp Leuchten, Prof. Dr. Martin Ohst und Dr. Uwe Kirchhoff
FDP-Liste für die BV Lüttringhausen: Christian Arntzen, Vanessa Arntzen, Hessel Reimerink und 
Matthias Frieg

 

David Schichel, Bündnis 90/Die Grünen

•	 44 Jahre
•	 lebt in einer Partnerschaft
•	 Referent für Kommunales in der Landtagsfraktion von Bündnis 90/ Die Grünen
•	 wohnt in Remscheid-Reinshagen

Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid richtig gut klappen.
1. Naturschutz: Remscheid zeigt, wie Natur zurückkehren kann – die Wupper ist 
vom verschmutzten Fluss wieder zu einem Lebensraum mit hoher Artenvielfalt 
geworden, in dem unter anderem Lachse, Biber und Eisvögel zuhause sind.
2. Sozialer Zusammenhalt: Remscheid ist die Stadt der 120 Nationen, die vom
ehrenamtlichen Engagement und dem starken Miteinander lebt – und wir arbei-
ten dafür, dass das so bleibt.
3. Bergischer Erfindergeist: Remscheid hat es immer wieder geschafft, auch die schwierigsten Situationen mit ber-
gischem Erfindergeist und Optimismus zu meistern.

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten – wie würde dieser Satz lauten?
„Remscheid ist die Heimat, in der grüne Dächer und moderne Arbeitsplätze genauso selbstverständlich sind wie 
sichere Schulen und lebendige Quartiere.“

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeister in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit um?
Zum einen werde ich Remscheid dazu bringen, am Altschuldenentlastungsgesetz des Landes teilzunehmen, um Jahr 
für Jahr über zehn Millionen Euro an Zinsen einzusparen – Mittel, die wir dringend in Kitas, Schulen, Sportanla-
gen, Straßen, Radwege und all die Dinge investieren können, die Remscheid wirklich braucht. Zum anderen bringe 
ich eine gemeinsame Zukunftsstrategie auf den Weg, die die Themen Digitalisierung, Personalentwicklung und 
Raumbedarf bündelt. Ziel ist es, die dienstleistungsorientierte Stadtverwaltung weiter auszubauen, in der sowohl 
die Bürgerinnen und Bürger als auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung im Mittelpunkt stehen.

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation?
Der Jugend mache ich das Angebot, dass wir in Remscheid genügend gute Kitas, Schulen und OGSen sicherstellen, 
damit alle Kinder den bestmöglichen Start ins Leben erhalten. Junge Menschen sollen hier Perspektiven haben – 
mit bezahlbarem Wohnraum, der ihren Bedürfnissen entspricht, und einer Stadt, die ihnen echte Chancen eröffnet. 
Auch die älteren Generationen benötigen Wohnraum, der ihren Anforderungen gerecht wird und ein Pflegeange-
bot, das unserer bunten Gesellschaft entspricht – mit besonderem Blick auf kultursensible Altenpflege. So sorgen 
wir dafür, dass alle Generationen in Remscheid gut und würdevoll leben können

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chef von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remscheider 
Stadtverwaltung sind?  
Als Oberbürgermeister ist es mir wichtig, auf Augenhöhe mit den Mitarbeitenden zu arbeiten. Ich vertraue auf 
ihre Kompetenz und ihr Engagement, würde mich aber auch als fordernder Chef bezeichnen. Fairness im Umgang 
ist für mich ebenso selbstverständlich wie die Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen und Entscheidungen 
transparent zu treffen. So entsteht meiner Meinung nach ein Führungsstil, der Vertrauen schafft und alle motiviert, 
gemeinsam das Beste für Remscheid zu erreichen.

Für den Stadtrat kandidieren für Bündnis 90/ Die Grünen
für Lennep: Susanne Fiedler, Petra Kuhlendahl, Kim Paulsen, Nadine Milsch, Maxilie Milz und Martin Sternkopf
für Lüttringhausen: Rolf Haumann, Timm Köch, Sabina Yündem und Jutta Velte

Liste für die Bezirksvertretung (BV) Lennep: Petra Kuhlendahl, Susanne Fiedler, Kim Paulsen, 
Maxilie Milz, Silke Klumbis und Bernd Fiedler 
Liste für die BV Lüttringhausen: Timm Köch, Sabina Yündem, Stephan Jasper, Jutta Velte, 
Rolf Haumann und Rita Engel

Colin Cyrus, Linke

•	 36 Jahre
•	 verheirateter Familienvater
•	 Fraktionsgeschäftsführer Linke. 
•	 wohnt in Lennep

Nennen Sie drei Punkte, die in Remscheid richtig gut klappen.
1. Zivilgesellschaftliches und ehrenamtliches Engagement! 
2. Die kurzen Wege zwischen Stadt- und wunderbaren Naturerlebnissen. 
3. Die Innovationskraft unserer „Hidden Champions“

Wenn Sie Remscheid in einem Satz als Stadt der Zukunft beschreiben müssten 
– wie würde dieser Satz lauten?
Eine Stadt mit einer hohen Lebensqualität und guten Daseinsvorsorge, die nachhaltige Innovationen in Wirtschaft 
und Gesellschaft, mit einer lebendigen und solidarischen Stadtgesellschaft und einer intakten Natur vereint! 

Welche konkrete(n) Maßnahme(n) setzen Sie als Oberbürgermeister in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit 
um?
Als erstes werden wir die teuren Großprojekte, wie die geplanten Gewerbegebiete oder den Rathausanbau einstamp-
fen und mit den dafür bereitgestellten finanziellen Mitteln eine Wohnraumoffensive starten! Dazu gehört Privatei-
gentümern bei der Reaktivierung von Wohnungsleerstand zu helfen sowie Schrottimmobilien aufzukaufen und mit 
der GEWAG zu günstigen Wohneinheiten umwandeln, genauso wie auf den Outlet-Flächen ein neues und moder-
nes Quartier zu planen. Wir werden einen Fahrplan für einen Bau- und Renovierungsturbo im KiTa- und Schul-
bereich entwickeln! Wir werden gemeinsam mit den Mitarbeitenden ein neues und modernes Verwaltungskonzept 
erstellen, das das Personal entlastet und die Verwaltungsarbeit digitaler und effizienter gestaltet sowie angemessene 
räumliche Arbeitsplatzbedingungen schafft. Wir werden einen 10-Punkte-Plan gegen die Müllverschmutzung im 
Stadtgebiet aufstellen. Außerdem möchten wir eine Agenda zur Modernisierung von Spiel- und Bolzplätzen sowie 
zur Bereitstellung von quartiersnahen Sportangeboten präsentieren! Zudem werden wir in den ersten 100 Tagen die 
Grundlagen eines Stadtbegrünungsprogramms und eines neuen Wirtschaftspakts entwickeln. 

Welches Angebot machen Sie der Remscheider Jugend? Welches der älteren Generation? Die Jugend kann sich 
sicher sein, dass wir ihre Anliegen besonders im Blick haben. Das gilt nicht nur für den Schul- und KiTa- Bereich, 
sondern auch für den Bereich der Freizeit und Stadtentwicklung. Es ist genügend Geld da, um ein lebendiges Kul-
tur-, Sport- und Freizeitangebot zu schaffen – es ist nur ungleich verteilt! Deswegen muss die Jugend selbst auch laut 
sein, denn von den anderen werden sie zu oft vertröstet und aus dem öffentlichen Raum gedrängt – siehe geplantes 
Verweilverbot! Die Anliegen der älteren Generation sind als Querschnittsbereich Bestandteil unserer politischen 
Forderungen, etwa bei der Barrierefreiheit und Sicherheit im öffentlichen Raum und Verkehr, aber auch bei der 
Freizeitgestaltung und beim kulturellem Angebot oder bezahlbarem Wohnen. 

Welcher Führungsstil zeichnet Sie aus, wenn Sie als OB Chef von rund 2.500 Mitarbeitenden der Remscheider 
Stadtverwaltung sind?  
 Ich möchte auf Augenhöhe mit ALLEN Mitarbeitenden agieren und ein starkes Team schaffen, mit flachen Hierar-
chien, wo sich alle vertrauen und aufeinander verlassen können. 

Für den Stadtrat kandidieren für die Linke
für Lennep: Colin Cyrus, Peter Lange, Rainer Schäfer, Nadine-Fleur Bailac-Cyrus, Phillip Schäfer 
und Michael Eisele 
für Lüttringhausen: Axel Behrend, Hanna Puppe, Antonio Teixeira Bosch und Natalia Lange

Liste für die Bezirksvertretung (BV) Lennep: Colin Cyrus, Peter Lange, Nadine-Fleur Bailac-Cyrus und Rainer 
Schäfer 
Liste für die BV Lüttringhausen: Axel Behrend, Hanna Puppe, Natalia Lange und  Ralf Flügge
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BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Bestattungsvorsorge, Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Telefon 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

seit 1905

BEERDIGUNGS-FACHGESCHÄFT

Ursula Heinrichsmeyer
Erledigung sämtlicher Beerdigungsangelegenheiten

Lindenallee 4 · 42899 Remscheid-Lüttringhausen
Telefon 0 21 91 / 5 30 93 · www.beerdigungen-kotthaus.de

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund

www.bestattungen-reichenbach.de
info@reichenbach-bestattungen.de

Tel.: 02191 - 96 35 10

Jägerwald 16 · 42897 Remscheid - Lennep

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund

„Das Internet reicht nicht“

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

„Ich weiß, was in den nächsten 
fünf Jahren gemacht werden 
muss“. Alexander Schmidt ist 
nicht nur seit 15 Jahren Lehrer, 
sondern auch schulpolitischer 
Sprecher der CDU Remscheid. 
Die vergangenen elf Jahre hat 
er als gewähltes Ratsmitglied 
auch die Schulpolitik der Stadt 
mitdiskutiert und stellt sich 
auch erneut zur Wahl. Doch 
ganz gleich, wie die Wahl für 
ihn persönlich ausgeht, möch-
te er den Mitgliedern des sich 
neu konstituierenden Schul-
ausschusses Handlungsemp-
fehlungen an die Hand geben.

Beschaffung von Büchern
Als Schulträger könne die 
Kommune zwar nicht über 
Lerninhalte entscheiden – da-
rüber verfügt das Land – dafür 
aber sei die Stadt für die Be-
schaffung von Schulbüchern 
zuständig. Zwar würden Ver-
lage heutzutage auch Digital-
versionen der Schulbücher für 
einen symbolischen Betrag 
von einem Euro anbieten, 
allerdings nur unter der Vo-
raussetzung, dass zuvor die 
traditionellen Bücher gekauft 
werden. Und die landen dann, 
nach der Erfahrung Schmidts 
im Schrank. Daher fordert der 
Gymnasiallehrer und Kommu-
nalpolitiker, dass die Stadt mit 
den Verlagen nachverhandelt. 
Tatsächlich würden er und 
viele seiner Kollegen im Un-
terricht gerne auf die digitalen 
Versionen zurückgreifen, weil 
diese nicht nur aktueller seien, 
sondern auch wesentlich mehr 
Möglichkeiten bieten, so zum 

Beispiel das Abspielen von 
Soundfiles oder Videos. 

Digitalisierung
Doch für die Nutzung der digi-
talen Inhalte brauche es an den 
Schulen ebenso ein stabiles 
WLAN-Netz. Und das sei in 
Remscheid ausbaufähig. „Das 
Internet reicht nicht.“ Die 
Digitalisierung an Schulen, 
sagt Schmidt, sei erst erreicht, 
„wenn jeder Schüler im In-
ternet ist und die Verbindung 
nicht zusammenbricht.“ Zum 
Themenkomplex gehöre auch 
die flächendeckende Bereit-
stellung von geeigneten End-
geräten. Hier würden Oberstu-
fenschüler (11. bis 13. Klasse) 
Tablets von der Stadt erhalten. 
Die Schüler der Klassen acht 
bis zehn dagegen würden mit 
eigenen Geräten zugreifen. 
Das berge viele Probleme. Die 
erste Tranche von Tablets, die 
in Remscheid verteilt wurde, 
sei jetzt schon wieder veraltet, 
habe zu wenig Speicherkapa-
zitäten, um allein das aktuelle 
Betriebssystem laufen zu las-
sen. Bei den privaten Geräten 
der Unterstufenschüler haben 
Schule und Stadt keine Zu-
griffsrechte, sodass es auch 
hier zu große Unterschiede der 
Systeme gäbe und keine Kon-
trolle über genutzte Inhalte. 
„Wenn wir immer nur die 
billigsten Geräte anschaffen, 
ohne Weitsicht, kann das vor-
handene Lehrwerk nie ausge-
schöpft werden.“ Um all diese 
Themen vernünftig anzupa-
cken, eine gute Infrastruktur, 
Pflege und Wartung bieten zu 
können, ist Alexander Schmidt 
davon überzeugt, dass es im 
Rathaus einen Digital-Koordi-

nator geben muss. Die vorhan-
denen Verwaltungsmitarbeiter 
könnten das nicht leisten und 
„Lehrer sind keine IT-Exper-
ten.“ Er wünscht sich eine zen-
trale Anlaufstelle, an die man 
sich für einen technischen 
Support wenden könne. 

Schulessen
Weil Schüler durch die Nach-
mittagsbetreuung auch immer 
mehr Zeit in Schulen verbrin-
gen, würde Schmidt es gerne 
sehen, wenn die Kinder eine 
vernünftige Ernährung „in 
Bio-Qualität für alle Schulen 
der Stadt“ erhielten. Dafür 
wirft er die Idee einer zentralen 
Belieferung, möglichst durch 
einen zentralen Dienstleister, 
ein. Neubau aber keine Sanie-
rung Zwar würde an Schulen 
derzeit neu- und angebaut, was 
Schmidt befürwortet. Aller-
dings dürften bestehende Ge-
bäude dabei nicht außer Acht 
gelassen werden. „Wir haben 
jetzt eine Schulbaugesellschaft 
und es wird sehr viel Geld für 
Neu- und Ausbauten ausge-
geben, aber kein Cent für be-
stehende Räume.“ Das sei auf 
Dauer ein Problem, da die al-
ten Räume nicht den Standard 
der neuen aufweisen und sich 
Klassen- oder Fachräume be-
nachteiligt sehen.

Sauberkeit 
In der vergangenen Legisla-
turperiode hatten Schmidt 
und seine Ausschusskollegen 
bereits darüber diskutiert, 
wie es gelingen könnte, die 
Sauberkeit von Schultoiletten 
zu erhöhen, sowie den Grad 
an Vandalismus zu reduzie-
ren. „Hier würde ich mir eine 

Reduzierung der Debatten 
wünschen und mehr Mut 
für Versuche.“ Für über 500 
Schultoiletten läge ein Sanie-
rungskonzept vor. An seiner 
Schule, dem Röntgen-Gym-
nasium, habe für vier Wochen 
ein Pilotprojekt stattgefunden, 
bei dem Reinigungskräfte, zu-
sätzlich zu der morgendlichen 
Reinigung, auch in den Pau-
sen nach dem Rechten auf den 
Schultoiletten schauten und sie 
sauber hielten. Das habe sehr 
gut geklappt. 

Sicherheit
Auch beim Thema Sicherheit 
müsse seiner Meinung nach 
nachgebessert und mutige 
Entschlüsse müssten getroffen 
werden, um dem Vandalismus 
entgegenzutreten, aber auch, 
um Schüler und Lehrer zu 
schützen. Er wolle keine Zu-
stände wie in den USA, betont 
er. Doch bei einem möglichen 
Amokalarm habe er derzeit nur 
die Möglichkeit, die Türe abzu-
schließen und mit den Schülern 
im Raum zu verharren. „Ich 
will keine Metalldetektoren 
vor den Schulen. Aber es kann 
nicht sein, dass während der 
Unterrichtszeit die Türen zur 
Schule einfach offen sind und 
jeder hineinspazieren kann.“ 
Mit kleinen Baumaßnahmen, 
ist er überzeugt, könnte schon 
viel für eine bessere Sicher-
heit getan werden. „Es würde 
schon helfen, wenn die Türen 
außen mit Knäufen versehen 
wären und innen mit Hebeln. 
So kann zwar jeder raus, aber 
nicht jeder rein.“  Doch gebe 
es Bedenken. „Häufig schlägt 
der Brandschutz den Amok-
schutz.“

Auf die neuen Mitglieder des Schulausschusses wartet eine Menge Arbeit. 

Mittwoch, 20. September
12 - 16 Uhr, Hof Kotthausen, Kotthausen 5
Hoffest auf BioHof Kotthausen
Unter dem Motto „Leben in Gemeinschaft“ lädt die Hofgemein-
schaft Kotthausen zu einem bunten Programm für Groß und 
Klein ein – mit Spielen, Kinderschminken, Tierbegegnungen, 
Hofführungen, Bio-Essen sowie Ständen mit Hofprodukten und 
Kunsthandwerk. Mehr Info auf www.hof-kotthausen.de 

Sonntag, 21. September
11.00 Uhr, Parkplatz Friedhof Lüttringhausen
Wanderung durch das Diepmannsbachtal
Die IG Bergisch Erlebnis führt durch das Diepmannsbachtal. 
www.bergisch-erlebnis.de 

Eva Wingender
geb. Jander

* 16. 2. 1935                                   † 27. 8. 2025

In Liebe und Dankbarkeit

Anke
Angehörige und Freunde

Traueranschrift:

Anke Wingender, Dörrenberg 15, 42899 Remscheid

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. September 2025,
um 13.00 Uhr von der Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-
Lüttringhausen, Friedhofstraße, aus statt.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer

Jürgen Diebschlag
* 29. 10. 1946 † 17. 8. 2025

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Karin Diebschlag geb. Kraft

Guido Diebschlag mit Kathleen
Angehörige und Freunde

42899 Remscheid-Lüttringhausen, Im Ziegelfeld 16

Die Urnenbeisetzung findet am Dienstag, dem 9. September 2025, um 13.00 Uhr von 
der Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen, Friedhofstraße, aus statt.

Statt Blumen und Kränzen bitten wir in Jürgens Sinne um eine Spende an das 
„Tierheim Remscheid“, IBAN DE68 3405 0000 0000 0060 72 – Sterbefall Jürgen 
Diebschlag –.

Dein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen
und wollte doch so gern noch bei uns sein,
Gott helf uns diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird manches anders sein.

Reinhold Schröter
* 11. 1. 1950                                  † 19. 8. 2025

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Dorothee Schröter
Christian und Annika Schröter
mit Frederik und Johann
Tobias Schröter
Friederike Kettling geb. Schröter

Geschwister, Angehörige und Freunde

42899 Remscheid-Lüttringhausen, Hans-Böckler-Straße 48

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 5. September 2025, um 11.00 Uhr von
der Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen, Friedhofstraße, aus statt.

Statt Blumen und Kränzen bitten wir um eine Spende für „Verein Haus Clarenbach“,
IBAN DE47 3406 0094 0000 6407 30 – Sterbefall Reinhold Schröter –.

Denn in seiner Hand ist,
was die Erde bringet;
und die Höhen der Berge sind auch sein.

Psalm 95,4

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit
uns verbunden fühlten, ihre Anteilnahme auf
so liebevolle Weise zum Ausdruck brachten
und gemeinsam mit uns Abschied nahmen.

Erika Kühn

Oliver und Thorsten Kapitza
mit Familien

Günter Kapitza mit Familie

Lüttringhausen, im September 2025

Heinrich Kapitza
* 23. 4. 1942
† 25. 6. 2025

Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit. 

2. Timotheus 1, 7

Heike Scheidereiter 
geb. Drees 

* 15. März 1963       † 26. August 2025

Wenn man ans Meer kommt,  
soll man zu schweigen beginnen, 
nur einatmen und ausatmen. 

Erich Fried

Dieter 
Philip und Katha 

Robin, Kathi 
Margot 

Antje und Frank 
Christel und Klaus 

und Angehörige

Fam. Scheidereiter, c/o SpieckerDietz Bestattungen, Am Untergraben 30, 42399 Wuppertal 

Wir verabschieden uns von Heike mit einer Trauerfeier und anschließender Urnenbeisetzung am Donnerstag, 
den 18.09.25, um 13.00 Uhr auf dem Ev. Friedhof Lüttringhausen, Schmittenbuscher Str. 20, 42899 Remscheid. 

Heike liebte Farben, deshalb tragt bitte, statt dunkler Trauerkleidung,  
etwas Helles, das Hoffnung und Erinnerung widerspiegelt. 

So sehr wir Blumen lieben, so sind sie doch vergänglich. Wer möchte spende lieber an den Verein Hilfe für 
Krebskranke e.V. Wuppertal, IBAN: DE30 3307 0024 0845 7400 00, Stichwort: Beisetzung Heike Scheidereiter.

www.luettringhauser-anzeiger.de/Privatanzeigen/ Traueranzeigen

Sonntag, 21. September 
14 bis 18.00 Uhr, CVJM Haus, Gertenbachstraße 38
Musikalischer Herbstnachmittag im CVJM
Der Lüttringhauser Frauenchor 1991 lädt mit dem MGV Niege-
dacht-Herbringhausen zu einem fröhlichen Herbstnachmittag 
mit Kaffee, frischen Waffeln, Kuchen, Grillwurst und kalten Ge-
tränken ein. Für musikalischen Genuss sorgen die Lieder bei-
der Chöre, die musikalische Leitung hat Petra Rützenhoff-Berg. 

17.00 Uhr, Klosterkirche, Klostergasse 8
Weltklassik am Klavier 
Die aus Italien stammende Pianistin Maria Pia Vetro gehört zu 
den aufstrebenden Künstlerinnen ihrer Generation Auf dem 
Programm stehen Beethovens Sonate Nr. 7 D-Dur op. 10 Nr. 3, 
Debussys „Children’s Corner“ sowie Schumanns Humoresque 
B-Dur op. 20. Erwachsene zahlen 30 Euro (bis 18 Jahre frei). 
Reservierung unter 0151 125 855 27, info@weltklassik.de oder 
auf www.weltklassik.de
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